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Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht am Donners
tag Abend die bereits in unſerer Dienſtags Nr. als
unmittelbar bevorſtehend angekündigte Entlaſſung des

Herrn v. Soßler, die Ernennung des Grafen
v. ZedlitzTrützſchler zum Cultusminiſter und
diejenige des Frhrn. v. Willawowitz-Moellen
dorf zum Oberpräſtdenten von Poſen. Zum Unter
ſtaatsſecretär im Cultusminiſterium an Stelle Bark
hauſen's iſt Herr v. Holwade, Regierungspräſident
in Danzig, früher bei der Regierung in Poſen, be
ſtimmt. Herr v. Goßler hatte, wie berichtet wird,
zum Nachfolger Barkhauſen's den zeitigen Director
der Volksſchulabtheilung, Dr. Kügler, vorgeſchlagen.
Die Ernennung deſſelben wurde aber beanſtandet,
angeblich, weil Kügler in kirchlicher Hinſicht eine etwas
freiere Stellung einnimmt. Jn Folge deſſen reichte
Goßler ſeine Entlaſſung ein. Danach iſt die Ab
lehnung Kügler's ebenſo wie die Ernennung des Grafen
Zedlitz ſelbſt ein Zugeſtändniß an das Centrum.
Selbſt die „Köln. Ztg.“ fürchtet, daß der neue
Miniſter ſich als ergebener Diener des Centrums
auf dem breiten und ebenſo bequemen Lehnſtuhl nieder
laſſe, den ihm das Centrum mit geſchäftiger Höflichkeit
hinrückt. Es iſt ein eigenthümliches Zuſammentreffen,
daß das Centrum in dem Augenblicke ſeines höchſten
Triumphs in Gefahr ſteht, ſeinen erſten Führer zu
verlieren. Herr Dr. Windthorſt iſt ſeit Mittwoch
an einer Lungenentzündung erkrankt,
welche bei ſeinem hohen Alter unter allen Umßänden
gefährlich iſt. Was die Aerzte am meiſten fürchten,
iſt die Zunahme der Schwäche des Kranken, der durch
ſtärkende Mittel ſchwer beizukommen iſt. Falls die
Krankheit einen normalen Verlauf nimmt, wird am
Sonnabend der bei ſolchen Entzündungen kritiſche
Tag eintreten.

Ueber denneuen Cultusminiſter Grafen
v. Zedlitz wiſſen die Blätter ſehr wenig zu ſagen.
Feſt ſteht, daß Graf Zedlitz ſelbſt das Portefeuille
lieber abgelehnt als angenommen hätte. Er ſelbſt
verhehlt ſich nicht die Schwierigkeiten der Aufgabe
für einen Mann, der dem parlamentariſchen Weſen
gänzlich fremd iſt und eine ſelbſtſtändige politiſche
Richtung im Amt noch nach keiner Seite zu be

Als Oberpräſtdent inthätigen in der Lage war.
Poſen war Graf Zedlitz auch in Kirchen Und Schul
ſachen darauf angewieſen, nach ganz beſtimmten
Weiſungen des Herrn v. Goßler zu operiren. Jndeß
Graf von Zedlitz betrachtet ſich in erſter Reihe als
den gehorſamen Diener des Kaiſers und glaubte dem
beſtimmt ausgeſprochenen Wunſche deſſelben in Betreff
Uebernahme des Portefeuilles ſich nicht entziehen zu
dürfen.
8. Dezember 1837 geboren. Er iſt Rittergutsbeſitzer
auf Nieder Großen Bohraun im Kreiſe Freiſtadt in
Schleſten, Mitglied des Staatsraths und Vorfitzender
der Anſtedelungscommiſſton. Seine Frau iſt eine
geborene von Rohr Levetzow. Der Ehe ſind zwei
Söhne und vier Töchter entſproſſen. Graf Zedlitz
iſt von Beruf Offizier. Er war längere Zeit aktiv
und ſchied mit dem Majorstitel aus. Aus Anlaß
ſeiner Betheiligung
verwaltung wurde man auf ihn aufmerkſam.
wurde Regierungspräſident in Oppeln und dann
1886 Oberpräſtdent in Poſen.

Ueber den Grafen v. Zedlitz ſchreibt die
„Kölniſche Volkszeitung“: Derſelbe „gilt als
keineswegs bureaukratiſch gerichtet, ſeine Verwaltung
wird als wohlwollend und umſichtig geſchildert. Als
Nachfolger des Herrn v. Goßler kann es ihm nicht
ſonderlich ſchwer werden, das Vertrauen der Katho
liken zu erwerben. Eines der Haupterforderniſſe
ſcheint nach den gemachten Erfahrungen zu ſein, daß
er ſich mit neuen Männern in ſeinem Miniſterium
umgiebt. Wir können insbeſondere nur wünſchen,
daß die Nachricht der Kreuzztg.“ ſtch beſtätigt, Herr
Kügler werde nicht Unterſtaatsſecretär werden
Zum Rücktritt Goßler's ſchreibt

Graf Robert von Zedlitz Trützſchler iſt am

an der provinziellen Selöſto
r

s dem gegenüber, die italieniſche Regierung
daſſelbe

rheiniſche Blatt: Jedenfalls haben die preußiſchen
Katholiken keinen Grund, Herrn v. Goßler eine

Thräne nachzuweinen. Es ging ein der katholiſchen
Kirche wenig freundlicher, ſtarr bureaukratiſcher
Geiſt durch ſeine Verwaltung. Wiederholt iſt aus
geſprochen worden, und zwar, wie diejenigen, welche
den Verhältniſſen näher ſtehen, wiſſen, mit vollem
Recht, daß ſogar unter dem Miniſterium Falk die
katholiſchen Räthe noch mehr Einfluß gehabt haben
als unter v. Goßler. Jnwieweit dies auf den
Miniſter ſelbſt oder auf die ſonſtigen leitenden Per
ſönlichkeiten im Cultusminiſterium zurückzuführen
iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls war das
Miniſterium v. Goßler um mehrere Nummern cultur
kämpferiſcher als das Miniſterium v. Puttkamer,
welches vielleicht gerade deshalb nur von ſo kurzer
Dauer war.

Folitiſche Nehberkeht.

Ueber die Reviſion der belgiſchen Ver
faſſung äußerte ſich der belgiſche Miniſter Beernaerd

in einer Verſammlung der Centrumsfraction der
Kammer in Brüſſel etwa wie folgt: Was ven Artikel

47 der Verfaſſung anbetrifft, ſo ſchlägt die Regierung
h

vor, zwiſchen der Rechten und der Linken dadurch zu5

einer Verſtändigung zu kommen, daß die Zahl der
Wähler auf 600000 erhöht wird; das Wahlrecht
ſoll dabei auf dem Grundſatz der Anſfäſſigkeit
aufgebaut werden. Die Regierung ſchlägt ferner die

proportionale Vertretung der Parteien für die
Kammern die Provinzial und die Gemeinderäthe

Senate aufrecht, unbeſchadet des Kapazitäis Wahl
rechts. Der Senat würde in Zukunft durch die
Provinzialräthe gewählt werden, alſo durch eine
indirecte Wahl. Der König ſoll das Recht des
Referendum gegen jedes votirte Geſetz haben.
Wahlreform ſcheint nach dem bisherigen Stand

e

e

S

zu kommen. Am Mittwoch erklärte in der zweiten
Sitzung der Centralſection der Kammer der Führer

der progreſſiſtiſchen Lin?en, Janfon,
Prinzip ein Anhänger des allgemeinen Stimmrechts,
ftimme aber den Vorſchlägen der Regierung zu.
Buls von der Linken iſt ebenfalls für die Vorſchläge

ber R ig, jedoch mit Ausnahme der proportionalen
Vertretung der Parteten in der Kammer. Frère

Orban von der gemäßigten Linken iſt der Anſicht,
daß man ſich zunächſt über eine beſtimmte Form der

P on t wuh en K. J 578513*Reviſton tehmen ſetzen müſſe und ſchlägt
J avor, fi 3 und Provinzialwahlen ſofort

das Pri s Beſttzes eines Grundſtücks zur An
gen.

Das engliſche Unterhaus nahm am Mittwoch
wendung zu br

einſtimmig in Leſung die von Jeſſe Collings
eingebrachte Vorlage an, durch welche die Local

behörden ermächtigt werden Land anzukaufen und
daſſelbe als Meiereien in einem fünfzig Acker nicht
überſteigenden Umfang zu verkaufen oder in Parzellen
bis zu 10 Acker Umfang zu verpachten. Das Schatzamt
ſoll den Localbehörden die dafür erforderlichen Gelder
vorſtrecken. Die Regierung hatte ſich im Prinzip
für die Vorlage ausgeſprochen. Die Behrings
meer Frage ſoll nach Meldungen aus Wafhington
wahrſcheinlich dem Schiedsſpruch einer auswärtigen
Macht unterworfen werden. Die Entſcheidung werde

man demjenigen Staate übertragen, welcher keinerlei
maritime Intereſſen in dieſer Frage habe, wahr
ſcheinlich der Schweiz. Nach anderen Nachrichten
würde dem König der Belgier der Schiedsſpruch an

getragen werden.
5

zweier
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Ueber die öſterreichiſcheitalienſchen Be
ziehungen wurde am Mittwoch in der itelieni

I fchen Deputirtenkammer verhandelt. Der
Deputirte Barzilat interpellirte die Regierung wegen

angeblicher für Jtalien beleibigender Handlungen der
öſterreichiſchen Behörden. Minifterpräſtdent Rudini

März.

vor, hält aber den Cenſus für die Wählbarkeit zum

Die
der Dinge in der vorgeſchlagenen Faſſung zu Stande

er ſet im

1891.

Erhaltung der Freundſchaft mit Oeſter
reich-Ungarn, daß ſie dieſelbe mit Verluß der
Regierungsgewalt bezahlen würde. Barzilai, der
ſeine Jnformationen aus offiziöſen öſterreichiſchen
Blättern geſchöpft zu haben behauptete, forderte den
Miriſterpräfidenten auf, Genugthuung zu verlangen
Rudini erwiderte, er werde ſich inſormiren und
nöthigenfalls Genugthuung verlangen. Barzilat
nahm dieſe Antwort zur Kenntniß. Die Greuel
thaten in Maſſaua, welche von dem dortigen
Polizeichef Livraght und deſſen Spießgeſellen begangen
worden ſind, kamen am Mittwoch in der italieniſchen
Deputirtenkammer zur Sprache. Miniſter
präſident Rudini erklärte in Beantwortung einer
Jnterpellation, gegen Livraghi ſei wegen Verleum
dung, Diebſtahls und Todtſchlags Anklage erhoben.
Mit einer Unterſuchung ſeien der Generalprokurator
Armo, der General Drignet und die Deputirten
Bianchi, CambrayDigny, Ferrari und Martini be
traut. Ueber die Koſten für dieſe Unterſuchung lege
er hiermit einen Geſetzentwurf vor. Die angeordneſe
Unterſuchung werde den Fortgang des Prozeſſes nicht
behindern, fich vielmehr über alle Handlungen der
Regierungsbeamten jeden Ranges und jeder Stellung
erſtrecken, die Unterſuchung werde zeigen, ob die An
gelegenheit vor die ordentlichen Gerichte zu bringen
ſei. Nach dieſen Maßnahmen der Regierung halte
er den Antrag auf Einleitung einer parlamentariſchen
Unterſuchung für verſpätet. Brinetti und Cava

lotti erklärten ſich durch die Antwort des Miniſters
befriedigt. Colatanni brachte darauf den Antrag
auf Einleitung einer parlamentariſchen Unterſuchung

ein. Rudini ſprach ſich gegen die Jnbetracht
nahme veſſelben aus. Crispi erklärte, er zolle der
von der Regierung beſchloſſenen Unterſuchung
Beifall, er würde auch einer parlamentariſchen Unter

fuchung zugeſtimmt haben, wenn dieſelbe von der
Regierung und der Kammer angenommen wor-

den wäre. Anlangend ſeine auswärtige Politik,
erwarte er Gerechtigkeit von der Zeit und werde ſich
barauf beſchränken, die Thatſachen richtig zu ſtellen.
Colatanni zog darauf ſeinen Antrag zurück.

Jn Schweden hat am Mittwoch die zweite
Kammer die Grundgeſetzvorlage genehmigt, durch
welche die Zahl der Mitglieder der erſten Kammer
auf 150 und die Zahl der Mitglieder der zweiten
Kammer auf 225 feſtgeſetzt wird. Von den Depu
tirten der zweiten Kammer werden 75 von den

Städten und 150 von den Provinzen gewählt. Der
Beſchluß der zweiten Kammer entſpricht dem bereits
vor einigen Tagen gefaßten gleichen Beſchluſſe der

erſten Kammer.

Für die ſerbiſche Annäherung an Ruß
land iſt eine Belgrader Melbung bezeichnend, wo

nach der junge König Alexander ſich Ende October
in Begleitung des Regenten Riſtitſch und des Miniſter

präſtdenten Paſitſch nach Petersburg begeben werbe
um der ſtlbernen Hochzeit des ruſſtſchen Kaiſerpaares

beizuwohnen und dort mit dem Fürſten von Monte
negro zu ſammenzutreffen. Ein neuerſerbiſcher

Skandal macht ſeit einigen Tagen viel von ſich
reden. Exkönig Milan, der ſeit kurzem wieder in
Belgrad weilt, hat an ſeinen früheren Freund und
Premierminiſter Garaſchanin ein herausforderndes
Schreiben gerichtet, in welchem er den ehemaligen
Miniſter fur den Verlauf ſeiner Scheidungsange
legenheit verantwortlich und ihm gleichzeitig den
Vorwurf macht, daß er der intellektuelle Urheber des
an der bekannten Attentäterin Jlka Markowitſch und
ihrer Gefährtin Jelena Knitſchanin im Kerker von
Poſcharewatz verübten Doppelmordes ſei. Die beiden
Frauen wurden nämlich an dem Tage, an welchem
ver König Milan ſie begnadigt hatte, in ihren Zellen
erdrofſelt aufgefunden. Auf dieſen Brief des Exköngs
antwortete nun Gataſchanin mit einem noch viel
gröberen Schreiben, worin er dem König die Er
droſſelung von Weibern in den Staatsgefängniſſen
zuſchiebt und ihn als einen Vorgänger des Bauch

lege einen ſo großen Werth auf eine dauernde
aufſchlitzers Jack bezeichnet. Infolge dieſes Briefes
hat der Staatsgnwalt gegen Gagraſchanin die



Klage angeſtrengt. Exkösnig Milan erklärt einer
Belgrader Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge, er ſei
ſeit 1887 im Beſitz eines eigenhändigen Briefes,
welchen Garaſchanin an ſeine an dem Mordverſuch
der Markowitſch mitſchuldige Verwandte Lenka
Knitſchanin geſchrieben, die ſpäter auch im Gefängniß
erdroſſelt gefunden wurde. Jn dieſem Briefe ſagt
angeblich Garaſchanin wörtlich: „Jch freue mich, daß
Du jemand gefunden haſt, der die That verübt, und
bedauere nur, daß es ein Weib iſt. Möge ihre
Hand nicht zittern.“ Der Brief war mit G. unter
ſchrieben, kurz vor dem Mordverſuch datirt und wurde
unter den Papieren der Ermordeten aufgefunden.

Zur Revolution in Chile meldet Reuter's Bureau
über Mexiko aus Jquique, die chileniſche Regierung
hätte von einem der leitenden Jnſurgentenführer
Friedensvorſchläge erhalten. Ein Reuter
ſches Telegramm berichtet aus Chile über einen hart
näckigen Kampf zwiſchen den Regierungstruppen
und den Truppen der Congreßpartei, der einen für
die Congreßtruppen ſiegreichen Ausgang gehabt haben
ſoll. Die Regierung von Uruguay ſoll ihre Ver
mittelung angeboten haben.

Dentſchlaud.

Berlin, 13. März. Die kaiſerlichen
Majeſtäten entſprachen am Mittwoch einer Ein
ladung des öſterreichiſchungariſchen Botſchafters
Grafen Szechenyi zur Tafel. Geſtern Vormittag
arbeitete der Kaiſer einige Zeit allein und unter
nahm darauf eine Spazierfahrt nach dem Thier
garten und eine Promenade in veſſen Anlagen.
Auf der Rückkehr zur Stadt fuhr Se. Majeſtät bei
der Wohnung des ſchwer erkrankten Abg. Excellenz
Windthorſt vor. Zum Schloſſe zurückgekehrt, hörte
der Kaiſer Vorträge des Kriegsminiſters und des
commandirenden Admirals Frhrn. v. d. Goltz und
arbeitete alsdann noch mit dem Chef des Militär
cabinets Generaladjutanten v. Hahnke. Abends fand
zu Ehren des Geburtstages des Prinzregenten von
Bayern bei den Majeſtäten Feſttafel ſtatt, zu der
auch der bayriſche Geſandte, Graf v. Lerchenfeld
Köfering und die Mitglieder der bayriſchen Geſandt
ſchaft mit Einladungen beehrt worden waren. Hieran
ſchloß ſich im Pfeilerſaal des königlichen Schloſſes
eine muſikaliſche Abendunterhaltung. Die Kaiſerin
Hatte ſich am Mittwoch Nachmittag zu Wagen nach
Charlottenburg begeben, um im vortigen Auguſta
Stifte einer Prüfung der Zöglinge beizuwohnen.
Der Großherzog von Baden begab fich Mitt
woch Nachmittag vom kgl. Palais aus zu Fuß nach
dem Kultusminiſterium und verweilte dort längere
Zeit beim Staatsminiſter Excellenz v. Goßler. Der
Erbgroßherzog von Badeniſt nachmehrwöchiger
Abweſenheit wieder nach Berlin zurückgekehrt.

(Der 70. Geburtstag des Prinz- Re
genten von Bayern) iſt am Donnerstag in
München und im ganzen Bayernlande feſtlich be
gangen worden. Am Mittwoch Nachmittag hat der
Prinz Regent an den bayeriſchen Miniſterpräſidenten
v. Crailsheim ein Dankſchreiben gerichtet für die
ihm von dem Geſammtminiſterium überreichte Glück
wunſchadreſſe. Jn dem Schreiben wird u. a. aus
geführt, daß Bayern an den Aufgaben des Reiches
mit aufrichtiger Bundestreue ſtets den regſten An
theil nehme. Was zur Auesgleichung der ſozialen
Gegenſätze geſchehen könne, werde vom Staate gern
vorgekehrt und unterſtützt. Die Kirche walte, von
Ser Verfaſſung geſchützt, ihres heiligen Amtes, die
Parität werde gewahrt. Die Wiſſenſchaft, die Kunſt,
die Rechtſprechung, das Verkehrsweſen, die Land
wirthſchaft, die Jnduſtrie, das Handwerk, das Kunſt
handwerk, die finanzielle Lage, das Heer ſeien im
Befriedigenden Zuſtande und in ſteter Weiterentwicke
lung. Er wünſche die Grundſätze, die zu dem Allen
geführt, von der Regierung auch ferner beibehalten
zu ſehen, habe volles Vertrauen zu der geſammten
Staatsverwaltung und wolle ſolches veröffentlicht
wiſſen. Am Donnerstag früh fand Empfang und
Entgegennahme der Glückwünſche des königlichen und
herzoglichen Hauſes ſtatt. Der am Donnerstag in
München ſtattgehabte Landesſeſtzug anläßlich des 70.
Geburtstages des Prinzregenten verlief glänzend.
An demſelben nahmen eiwa 4000 Perſonen Theil mit
faſt 400 Fahnen. Jm Zuge befanden ſich außerdem
100 reich verzierte Equipagen und 20 Muſikcorps,
ſowie ebenſoviele mit landwirthſchaftlichen Emblemen
maleriſch ausgeftattete Wagen mit hunderten der
originellſten Volkstrachten aus dem geſammten Lande.
Die Landesdeputationen und Vertreter der Städte
begaben ſich in das Refidenzſchloß, um ihre Glück
wünſche und Geſchenke darzubringen. Am Mittwoch
Nachmittag hatte der PrinzRegent eine von Zög
lingen der Münchener Volksſchulen dargebrachte Kund

ebung entgegengenommen und wohnte ſpäter der
u xſtellung der „Puppenfee“ bei, welche für etwa
1500 Knaben und Mädchen der Volksſchulen im

ſtheater veranſtaltet worden war.

4 den Handelsvertragsverhand

ren
ein ſich ſon mit ſolchen reaktionären Namen betrachtet werden.

ſagen weiter, ohne aber in der Hauptſache Ent
ſcheidungen zu bringen. Es ſcheint, daß man in
Berlin jetzt die Hauptfragen dilatoriſch behandeln
will. Die offiziöſe Wiener „Preſſe“ ſchildert
den gegenwärtigen Zuſtand wie folgt: „Die Ver
handlungen nehmen ſonach ihren Fortgang dies iſt
aber die einzig zweifelloſe Thatſache, welche in Betreff
dieſer aktuellen Frage konſtatirt werden kann. Wir
möchten hieran nur die Vermuthung knüpfen, daß
die Entſcheidung nicht fo unmittelbar bevorſtehend
iſt, als man dies aus der geſteigerten Lebhaftigkeit

um nicht zu ſagen Erregtheit der Discuſſion
ſchließen könnte. Unſerer Anſicht nach beſteht noch
immer eine Reihe von offenen Fragen oder, um es
präziſer auszudrücken, von Differenzen und bie
Vertragsverhandlungen werden wohl erſt dann in
das eigentliche Stadium der unmittelbaren Ent
ſcheidung treten, wenn es ſich um die Beſchlußfaſſung
über die letzten, alſo die wichtigſten Differenzen
handeln wird, ein Stadium, welches vielleicht bald,
aber kaum in den allernächſten Tagen vorliegen
dürfte.“ Die ſchutzzöllneriſche Bewegung
gegen den Handelsvertrag in Oeſterreich nimmt
an Stärke zu, ſeitdem die Ermäßigung der deutſchen
Getreidezölle zweifelhaft geworden iſt. So wird aus
Wien gemeldet: „Das Grenium der Wiener Kauf
mannſchaft beſchloß, der Reſolution der niederöſter
reichiſchen Handels und Gewerbekammer, betreffend
den öſterreichiſch deutſchen Handelsvertrag, ſich voll
inhaltlich anzuſchließen.“

(Die Ratifikationen zu dem deutſch
türkiſchen Handelsvertrage) vom 26. Aug.
v. J. ſind am Montag in Konſtantinopel ausge
tauſcht worden. Dem Vernehmen nach werden die
in dem Vertragstarif vorgeſehenen Erhöhungen der
türkiſchen Eingangszölle nicht ſogleich in Kraft ge
ſetzt werden.

(Steht ein Reichskanzlerwechſel be
vor?) Am Mittwoch wurde dem nationalliberalen
„Hannoverſchen Courier“ von „einem als zuver
läſſig erprobten Correſpondenten“ telegraphirt:
„Gerüchtweiſe verlautet, daß der Reichskanzler
v. Caprivi demiſſioniren werde. Als ſein
muthmaßlicher Nachfolger wird Dr. Miquel ge
nannt.“ In der folgenden Ausgabe meldet der
„Hannoverſche Courier“, daß die von ihm erwarteten
weiteren Nachrichten in dieſer Richtung ausgeblieben
ſind. Vielleicht lägen der Mittheilung die ſchon
mehrfach erwähnten Exrörterungen einer Trennung
der Aemter des Reichskanzlers und des preußiſchen

e

Miniſterpräſtdenten zu Grunde. Dem „Hannoverſchen
Courier“ ſcheint übrigens die Erhebung des Herrn
Miquel zum Reichskanzler nicht ſonderlich genehm.
Er meint, die Demiſſion des Herrn v. Caprivi, als
eines ſo ruhigen und von Voreingenommenheiten
freien Miniſters, würde überall als das Zeichen
einer bedauerlichen Zuſpitzung der Verhältniſſe auf
gefaßt werden. Vor einigen Tagen munkelte be
kanntlich auch ein Berliner Correſpondent der national
liberalen „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung“ angeſichts
der in der „Nordd. Allg, Ztg.“ dementirten Nachricht
über ein Ausſcheiden des Herrn v. Caprivi: „Wo
Rauch iſt, da iſt auch Feuer!“ Jn der „Rheiniſch
Weſtf. Ztg.“ wurde es ſo dargeſtellt, als ob „ver
wachſende hippokratiſche Anſtrich der deutſch öſter
reichiſchen Handelsvertragsverhandlungen“, alſo der
Rückzug der Regierung vor den Agrariern Herrn
v. Caprivi das Verbleiben im Amte verleide.
Wir entnehmen aus alledem nur, wie unfſicher die
Haltung und der Beſtand der gegenwärtigen Regie
rung gerade ihren nächſten Anhängern in der Pro
vinz erſcheint.

(Jn parlamentariſchen Kreiſen) macht
ein Vorgang unliebſames Aufſehen, der dazu in der
That nur allzu ſehr angethan wäre, falls er ſich
wirklich ſo ereignet hat, wie erzählt wird. Die Nat.
Ztg. berichtet darüber: Dem Sohn eines ver
ſtorbenen, allgemein hochgeachteten libe
ralen Politikers, welcher letzterer 1848 zur
demokratiſchen Partei gehörte, dann von langem
Aufenthalte in Amerika zurückgekehrt, ſich der national
liberalen Partei anſchloß und 1880 bie Sezeſſton
mitmachte, iſt jüngſt die Verwaltung eines Land
rathsamts in einer der alten Provinzen übertragen
worden, nachdem er bis dahin Hilfsarbeiter in einem
der Miniſterien geweſen. Als der neue Landrath ſich
ſeinem Regierungs Präſidenten vorſtellte
ward er mit der Frage empfangen, ob er etwa ein
Sohn des bezeichneten früheren Abgeordneten ſei, und
als er dies bejahte, wurde ihm das Erſtaunen
des Regierungs Präſidenten darüber ausgedrückt,
daß er unter ſolchen Umſtänden „hier Land
rath werden wolle.“ Der Name des Regierungs
Präſidenten hat, obgleich nicht alle Träger deſſelben
der äußerſten Rechten angehören, namentlich ſeit der
Amtsführung des vorigen Miniſters des Jnnern
einen ebenſo reaktionären Klang, wie der des Land
raths vom Vater her einen liberalen. Es
ſcheint danach, daß in gewiſſen Kreiſen die Ver
waltungsämter als der natürliche Beſitz der Familien

Wir müßten uns ſehrr käuſchen, wenn die Erzählung
nicht auch innerhalb der Staatsregierung bereits
bekannt geworden wäre. Jſt dies der Fall, ſo wird
hoffentlich der Thatbeſtand feſtgeſtellt und eventuell
mit ausreichender Deutlichkeit conſtatirt werden, daß
die Regterung, bezw. die Krone die Stagatsämter
ohne Nachprüfung durch Regierungs Präſidenten
vergiebt.

G(olonialpolttiſches.) Wie aus Ham
burg gerüchtweiſe verlautet, ſoll Tabora von re
belliſchen Arabern erobert worden ſein, die nunmehr
guf Mpwapwa marſchirten. Tabora iſt der Haupt
handelsplatz im Jnnern Oſtafrikas an der Straße
von der Küſte nach dem Tanganyika- und Viktorig
ſee; Emin Paſcha hatte daſelbſt auf ſeinem letzten
Zuge eine Station angelegt. Hamburgiſche Handels
kreiſe führen das Gerücht wohl mit Recht
auf engliſche Machenſchaften zurück.

Provinz und Umgegend
R. Halle a/S., 10. März. Die Führer der

Sozialdemokratie im Wahlkreis Stadt Halle
a/S. und dem Saalkreis laſſen in ihrem Eifer, die
Sache der Sozialdemakratie nicht nur in Halle,
ſondern auch auf dem platten Lande zu betreiben,
nicht nach und haben im Allgemeinen Erfolge zu
verzeichnen. Erfolge inſofern, als in den von ihnen

anberaumten Verſammlungen politiſche Gegner nicht
auftreten und verſuchen, die Jerlehren der Sozial
demokratie zu widerlegen. Daxum behalten die
ſozialdemokratiſchen Redner mit ihren zumeiſt recht
eigenartigen Anſchauungen Recht und eine am Schluß
der Verſammlung eingebrachte und angenommene
Reſolution (weil Niemand dagegen ſtimmt) drückt
den Siegel darauf. Wenn nicht die Vertreter anderer
politiſcher Richtungen die Verſammlungen der Arbeiter,
namentlich auf dem platten Lande, beſuchen und den
ſozialdemokratiſchen Agitatoren entgegentreten, dann
wird allerdings die Sozialdemokratie immer mehr
und mehr Platz greifen und Unruhe in bisher
friedliche Kreiſe bringen. Am geſtrigen Sonntag

waren von hier aus die ſozialdemokratiſchen Führer
Handelsmann Mäittag, Tiſchler Krüger und
Schneidermeiſter Albrecht nach verſchiedenen Orten
bei Halle gereiſt, um in vorher einberufener Arbeiter
verſammlung über die allein ſeligmachende Sozial
demokratie zu ſprechen. Die hieſigen ſozialdemo
kratiſchen Vereine haben einen Leſeabend eingerichtet,
der in erſter Linie dazu dient, die Mitglieder zum
Studium der dort ausliegenden ſozialdemokratiſchen
Schriften anzuhalden, dann aber auch, um dieſelben
in der Führung eines Vereinsprotokolls und in
Redegewandtheit bei öffentlichen und Vereinsverſammg

lungen auszubilden. Das Letztere ift bei dem ganzen
Unternehmen die Hauptſache. Jn wie vielen Ver
ſammlungen dieſer Art wird von berufenen und un
berufenen Rednern ſolch Blech geſchwatzt, daß ſelbſt
den Vereinsleitern die Sache zu bunt wird. Um
dem für die Folge vorzubeugen, ſind die Leſeabende
oder beſſer Discutirabende eingerichtet. Auch der
ſozialdemokratiſche Verein der Frauen und Mädchen
hierſelbſt hat die Abhaltung eines Leſeabends be
ſchloſſen, damit das ſogen. beſſere Geſchlecht noch
zungengewandter werde, als es ſo wie ſo ſchon der
Fall ift.

Das Schöffengericht zu Halle verhandelte dieſer
Tage u, a. einen bemerkenswerthen Fall körper
licher Mißhandlung, verübt von ber eigenen
Mutter gegen ihr Kind durch Ueberſchreitung
des elterlichen Züchtigungsrechtes. Ange
klagt war die 29 jährige Arbeiterfrau Suſanne Emſlie
Elſte hier. Dieſelbe iſt beſchuldigt, im October und
November vorigen Jahres ihre S jährige Tochter
wiederholt mißhandelt zu haben und zwar mittelſt
gefährlichen Werkzeugs und mittelſt einer das Leben
gefährdenden Behandlung. Nach Zeugenbekundungen
ergab ſich, daß das kleine Mädchen von ſeiner Mutter
häufig Schläge bekommen, theils mit einem Rohr
ſtocke, theils mit der Fauſt, wovon die Spuren im
Geſicht und faſt an allen Körpertheilen des Kindes
wahrgenommen wurden, was mitleidige Hausgenoſſen
veranlaßt hat, die Sache zur Anzeige zu bringen.
Das bedauernswerthe Kind iſt oft weinend zu anderen
Leuten gelaufen und hat ſich über die grauſame
Behandlung beklagt, auch erzählt, daß es nicht genug
zu eſſen bekomme und deshalb nicht wieder zu ſeiner
Mutter wolle. Weshalb die Angeklagte gegen ihr
Kind ſo verfahren, erklärt ſich vielleicht dadürch, daß
das Kind vor der Ehe der Angeklagten geboren und
ſte daſſelbe wahrſcheinlich als eine Laſt empfunden.
Auf behördliche Veranlaſſung ift das Kind anderen
Händen anvertraut worden. Die Bekundungen des
als Sachverſtändigen vernommenen Arztes (Herrn
Dr. Thamhayn) gingen dahin, daß er in ſeiner
Praxis als Polizeiarzt ſeit 1879 nichts Aehnliches
von verkümmerter Entwickelung eines kindlichen
Körpers geſehen, wie er es bei erwähntem Kinde
vorgefunden. Der Strafantrag lautete auf 6 Monate
Gefängniß. Auf 2 Monate ſolcher Strafe wurde
erkannt



Pr. Emmenthaler Schweizerläſe à Pfd.2 Tr re Mehrentnahme à Pfd. e e D T S, Zur Cofrrnution
pr. fetten Limburger Käſe à Pfd. 60 Zur besorſtehenden Frühjahrsſaiſon empfehle mein reich aſſortirtes empfehle mein reichhaltiges Lager von

e W eines ganzen Lager in allen Neuheiten. Hüten, Handschuhen,
pr. gar, reines Shweineſhmalz à Pf. Flode IIhüte in großer Auswahl. Chemisots und Cravatten

48 Pf. (bei Rehrentnahme à Pfd. u billigſten Preiſen.46 r e epr. 5 nes Brateuſchmalz à Pfd. 3 an der 0
60 Pf. (bei Mehrentnahme à Pf. Burgſtraße Nr. 4.s5 Pf.),

H. Zierſuss,ff. Margarine, die im Handel belieb

Möbel Fabrik und Magen
Die vortheilh haſteſſen z

Singer-Aähmaſchinen
teſten Sorten, à Pfd. 60, 70, 80
Pf. und 1,00 M.,
kürk. Pflaumenmus à Pfd. 35 Pf,f

ff. gut eingekscht, à Pfd. aufs nan bwigſe kern 1 n e nget
ihn di S J Gustav Engel Weh Met 7. deſtuße h Stdenſtehe l
ſaure Gurken à Stück 5 Pf.

ff. Sardellen à Pfd. 75 Pf.,
ff. marinirte Heringe à Stück 10 Pf.,
ſowie Tafelmoſtrich, Capern u. Citronen
ewpfiehlt billigſt

W. Otto Wirte I.

Möbel, Spiegel,
u. Polſterwagren

in großer Auswahl.Perl Bedienung Villigſte Preiſe.
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S Allen Atttern e e e m. dollenverg, wer Den ue worden die von Gebrüder Gehrlg, Hof- r r alkenberg, Ber awienſtraßeS Biele Hunderte, auch gerichtl. gep f. DankJ lieferanten und Apotheker, Verlin, 5 S 9coeapfahrt 16 s 7 e n r an
I Befſfelftraße 16, erfundenen und ſeit ſp Ausserde m eförderung mit airecten age e g. auſ

0 Jahren bewährten e Post-Dampfschiffen Bier- Handlungvon Ia nachZahnhalsbänder, e Baltimore Canada t zwelche Kindern das Zahnen erleichtern, S Brasilien Ost e Heinr. Schultze U.
S ſowie e und Se e fern a La Plata Afrika Havana Zterſebhalt ten, eſtens empfohlen. Preis à here Aus kuvft ertheilt W. A. Laue, Woeſssemfels. (Nr r errs.

I Stäc l Mark. Kleine KRitterstre. IS,Jn Merſeburg ächt zu haben i empfiehlte weicen h n Egt Culmbager Erportoterel e J Culmb Actienbrauerei 16 FlGanzlicher Ausverkauf. e
Dortmunder Export (hell) 185
Kloſterbräu 24Acttenbter Riebeck K Co. 24
Tafelbter (Wiener Art) 24

räzer 20Litenfelſer Lagerbier

(Münchener Art) 30
Merſeburger Schwarzbier 24

Erlanger 40Wetzenlagerbier 30
Weißbier der Dominial
Brauerei Roibemart n n

MNalngſch inen
werden ſchnell und gut reparirt bei

a Klee Schmaleſtr. 23
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich

ſämtliche vorhandenen Pagrenvorräthe
zu enorm billigen Preiſen aus.

e M d GDelgrube 20 Belgrube 20.

3 Max

ritz Roenneke,
Johannisſtraße 17,

empfiehlt in eigener Arbeitsſtube
gut gemälhbte Die beſte Gele Eren e S heſte G2 genheit- Ach Scha äfer,

e e Sechuh- und Stiefelwaaren Merseburg.,z empfiehlte terte n Zur Beſte Qualität nebſt ſchöner Paßformn) kaufen zu Sohwarze Gachemires,
Wirthſchaſtsſchürzen, extra groß, Lönnen, bietet ſich jetzt bei Schwarze Fonulés,von es St. a. Man VIehme, kleine Ritterſtraße 1.e Für Wiederverkäufer vorzüglich e ß Sehwarze Sroisés,

von S Pf. anWeiße Schürzen wit Stickerei von NB. Mein e kleine Ritterkroße i Fele ſofort zum Verkauf Schwarze Armur
Schwarze Grèpes,K, S Mk. am. o oHalbwoll. Küchenſchürzen mit und ß 8 dtWolkerei Kriegſte ſchwarze Jaeguaräs

g. n lang von verkauft Vollmäleh Ltr. 14 Pfg. abgesahnte Milch reMk. an 80 Gonfirmanden Jaquetts,Strohſäcke, großz, v. Mk. an. Ltr. 8 Pfg. süsse Sahne Ltr. Pfg. saure Fiohus und Visites
Kbhfallftücke, blaulein un Ausbeſſern immer Sahme Ltr. 1 Mk. in schöner Auswahlvorrütgig. Alles in beſter Beſchaffenheit nur an unſerem Molkereiwagen Viwngang von Werezren

erhältlich. Auf unſere Magermilch machen wir noch beſonders in farbigen Kieideretoſen
Speeialgeſchäft in Schürzen, aufmerkſam, ſie kommt der Vollmilch annähernd gleich ar Frünjahr und Sommer

e n dUnher troffen billige enpſeht i der Ftijehrtſendunz in garantirt fein Solide e Bodionuns
Preise in Hocohzeits- und ſchmeckenden

Miſchungen
Portland- Coment,

h Pfd. 1,40,
1,60, 1,80

Vett „Leinwand, Handtü Wi zhen errngten et bengeſreen Gelegenheitsgeschenke
Schürzenleinen, blauen Leinen, Hemdenbarchent, halbwoll. Schürzenzenge 2c. 2e. e be r Shuln

Zur Frühjahrspflanzung n und Wierſeidel in reicher friſche Sendung. Durchaus volumbeſtändig,
feinſte Mahlung, größte Erhärtungsfähigkeir.

empfiehlt die Baumſchule von und viele andere Sachen zu J Zeugniſſe von Kgl. Prüfungeſtationen, ſowie
z Kgl. und Stadtbehörden ſtehen zu DienſtenO. h Binkaunfspreisem. vone Bal. Ia.in Zweimen bei Zöſchen Geiſel. C. Heiclenreich. P.

10000 Stück hoch und niedrig veredelte Süßz Gardinenund Sauerkirſchen, Aepfel, Birnen, Reine e J werden gewaſchen und créme gefärbt.c re Apri Die Weingroßhandlung erden ge Auge
Kanadiſche Pappeln iſt und ohne Wurzeln, von Merſeburg,

Eſchen und GErlen. rGeneral Vertretung J. Wurghard e
er eften

Dortuunder Erporthierbraucrei. ne nene v Hen e

Hortmunger hier i es te e ee1s Mark. en Meter auf G enliha ſowie Kleider knappen Maaßes Leinenn. Gumumiwäſche
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge verkaufe ich zu ganz beſonders billigen Preiſen in nur guter Qualität empfiehlt billigſtein. Schultze D. leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen und biete ich Gelegenheit zu vortheilhaften

e en wie in Eifer ſehen Preiſen Antanſen Adolf Sohafer. A. Pr all, Burgſtraße

5 werden gebrannt Vorwerk Wr-. I.
o Hamburger Kaffee, O
S Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend,



Modewaaren,

Anfertigung

S e S S
sog. Mohrrüähbenseft,

vorzäüglüeh n Gesehmaen,
a Pl. 20 L.Imel, Syrup s Pfd. 25 Pf., Homig-

Syrup à f. 20 Welzem-stüärkesyrup a Ffſcdi. 20
Camcdissyr u L. à d. I8Camcliesy rung II. à Pfd. 96 Pf.
empfehlt Verd. Engel.
Täglich friſche Waare. Roßſchlächterei R Ebeling

Bekanntmachung.
Das am 1. Januar d. J. in Kraft getretene

Geſetz, betreffend die Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung, hat eine ſolche Bedeutung für das
wirthſchaftliche Leben, daß eine genauere Kennt
niß des Inhalts und ſeiner Folgen für Jeder
mann, ſei er nun Arbeitnehmer oder Arbeit
geber, nöthig iſt. Da es hieran nach den ge
machten Beobachtungen noch vielfach mangelt,
ſo haben die Unterzeichneten auf gegebene An
regung ſich vereinigt, um dem beregten Uebel
r nach Kräften abzuhelfen. Herr Profefſor

itte hat ſich gütigſt bereit erklärt, in einer
bffentlichen Verſammlung, welche

am 16. März, abends 7 Uhr,
im großen Saale des Tivoli

ſtattfinden wird, den Jnhalt des Geſetzes dar
zulegen und deſſen Folgen und Tragweite zu
entwickeln.

Jm Anſchluſſe daran ſollen die von den
Anweſenden aufgeworfenen Fragen ſachlich be
ſprochen und erörtert werden.

Die Unterzeichneten laden hiermit Arbeit
geber und Arbeitnehmer zu recht zahlreichem
Beſuche ergebenſt ein.

Merſeburg, ven 10 März 1891.
Franz Grauul. Th. Gross.

Grube W. Kopss-Graf v. WViintzimgerodie.

J. Schönlicht, Merseburg,
i Roßmarkt Nr. I.

Damenlcleiderstofte.
Grosse Auswahl billigste Preise.

in eigner Arbeitsſtube unter Garantie für gutes Sitzen und ſaubere Ausführung nach

Sonnabend der 14. d. M. bleibt
mein Geſchäft von 1 Uhr ab
M sFamiliesfeier wegen geſchloſſen.

C. e.6 Modelltiſchler
finden dauernde Arbeit beſſerer Ark. Reiſegeld

wird nach 6 Wochen zurück erſtattet. Lohn
18--24 Mk. Meldungen erbitte brieflich.

W. Seheele, Kunßfttiſchler,
(Kag. 333/3) Dortmund

Damenconfection.

Damenjaokets von 25 Mk. bis e. A, v. iFaletois von 36 Mk. bis Fee. 5,50. Antritt Ken fertigen
Promenaden von 60 Mk. bis e. zweiten Müller.

von Damen- und Kinder- e kwerk Gelbe Erde
Ewe gute guten Lehens

Verſcherungs Geſellſchaft a
für Merſeburg einen tüchtigen Ver e

treter. Gefl. Offerten unter L. v.

25332 bef Rud. Moſſe. Habe a/S. S
We

neunſten Modellen.

rseburg, mat I.
W Etellenſuchende fedenBervfs placirt

ſchnell Reunter's Büäreaum in Dresden,
Maxßraße 6.

Feld und Hofverwalter, Volontäre, Scho
laren, Hof und Feldaunfſeher, Hofmeiſter,
Gärtner, Diener, Kutſcher, Reltknechte, Portiers,
Hanusdiener, Kuhfütterer, BDreſcher und Arbeiter
familien, Landwirthſchafterinnen u. Scholarinnen,

a

v

Entenplan Nr. S,
empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr enormes Lager

Köchinnen ſucht per ſofort und ſpäter dassämmktlicher O heiten, land wirthſchaftliche Würean
als Chanpese Clacque, Cylinder 4,50--12,00 Mk., Haarſilzhüte, v. Friocirich Grosse, Halle a S.,
weich und ſteif, deutſchen, engliſchen und Wiener Fabrikats, in den allerneueſten Steinweg Nr. 53
Formen und Farben 6— 11,00 Mk., Wollhüte in weich und ſteif in nur neuen Schreiber mit guter Handſchrift 17
Formen und div. Farben, 2——5,50 Mk. Hübſche Neuheiten in Kinderhüten e V Be bis tg alt, welcher
zu jedem Preiſe in guten Qualitäten. on in Büreaus gearbeitet und gute Zeug

e v e niſſe haben muß, wird für dauernde Arbeitm Mützen,. bei gutem Lohn geſucht. Adreſſen unter r
e

neueſte Formen, nur beſte Stoffe, in Seide, Rips, Ottoman, engliſchen und
O ſind in der Exped d. Bl niederzulegen.

KammgarnStoffen, nur gediegene und ſaubere Ausfſtattung, Arbeitsimützen Cinen Glaſerlehrling e
in Ballon, Jockey und Deckelforn, SchülerMützen in verſchiedenen ächten Emen Tehrung ſuche
Farben, Pritez Heinrich Mützen in Sammet, prima Tuch und Filz, Jockey G. Kraſt, Vöckermeiſter,
Und MatroſenMützen. Gummi und Bordenträger, r ein Glacée, Waſchleder, Seide, Zwirn, für Herren und Damen nur beſte uali G htäten zu billigen Preiſen, beſte Marke Gunmiwäſche, Kragen, Vor Geühte Mäntelni rinnen

hemdchen und Stulpen in Leinen, nur Berliner Fabrikat. Größte Auswahl zer danernder Beſchäftigeng ge

in Shlipſen und Cravatten. ſucht von F. Schönlicht.
in Gaus 15 vis 17 re),bin Hausburſche nen vom Lener, ge

fucht.Zur Einſegnung eempfehlen wir beſonders Hüte von 2,00 Mk. an, Glacéehaundſchuhe 1,00 J zMk Vorhemdchen und Shlipfe äußerſt billig. Einen Lehrling
Bei der ſteten Größe und Reichhaltigkeit unſeres Lagers in jedem oben an ſucht unter r

gegebenen Artikel können wir, was Qualität und Preiſe anbetrifft, jeder Con e etargg Biere te Wer

Ehemalige Kampfgenoſſen.
General Versarnamnüuurng Sonn

abend den 14. März er. abends 8 Uhr.
Berathung über die Unterſtützungs-Kaſſe.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorſtand.

Ruderclub „Sturmvogel'.
Die erſte Verſammlung findet Dienſtag

den 17. d. M. in der „Reichskrone“ ſtatt.
Herren, welche ſich für den Ruderſport inter
eſſiren, werden gebeten, ſich daſelbſt einzuſinden.

Der Vorſtand.

e CGeſang Berein „Jris“
Eält Sonntag den 15. März 1891, abends
7 Vhr, in den Räumen der Kaiſer Wil
helms- Halle ſeine Abenden
tung un Wäre ab. Freunde und
Gönner des Vereins werden hierdurch einge

laden Der Vorſtand.
Geſang Verein „Lhalig

hält Sonntag den 15. März abends B Uhr,
im Saale der Keichskrone ſein L. St
tenragsfest ab. Dies unſeren Eingeladenen
zur Kenntniß Der Vorſtand.

GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Zimmerer

zu Merſeburg
Sonnabend den 21. März 1891, abends
8 Uhr, in Mehler's Keftaurgation.

Tages-Ordnung:
Rechenſchaftsbericht vom Jahre 1890.

2) Geſchäftliches.
Reinknechl s Reſſaurakion.

Heute Sonnabend Abend Salon
Klee s Restaurant
Sriedrichs- und Annenſtraßen Ecke.

Sonntag früh SpeenKuehem-
Sonnabend und Sonntag Woelkhbier,

wozu Freunde und Gönner ergebenſt einladet

Scurrenz begegnen. m c ſtJ üg R nG lele- e ch.Ein junger verh. herrſch. Kutſcher ſucht
ſofort oder April Stellung als ſolcher oder
als Hausmang, Hausdener, Markthelfer

m dgl. m. Beſte Zeugniſſe ſehen zur Sette.
We

6377W a T
rthe Adreſſen ſind unter Z. Z. an die

S d. Bl. zu richten.
Zum April ein Deenſtwädchen geſucht

Helleſche Str. 8, im Reſtaurant.
Ein arſtäandrges junges Madchen als

a Hei die Kindere vertung wird geſucht
Bureaus S L-

Suche eine Wuwraben für Giraeveeneeü
A. Münch. Friedrichſraße.

in Sin 5 welches Serviren u.Kin Stubenmädchen alle häuslichen Ar

heiten verſteht, für ein ff. Haus in Halle
g/S. zum 1. April a, c. geincht. Lohn 50
Thlr und viel Nebengeſchenke. Auskunft er
theilt das Vermiethungs Comptoir von Fr.
Heſſelkarth, Halle a S., Zapfenſtraße 21I,
Ecke der Schmeerſtraße (H. 31620 4)

Mäan faznnges, oredensküehes
Väckekaem als Aufwartung für den ganzen
Tag wird per 1. April er. geſucht bei

G. Sehönhbergen, Conditorei,
Eine Kuufevartinnag wird geiucht

Roſenthal Nr. 17.
Ein ſchwarzer Tüllſottzenſhawl tſt am

13. d. M. abends auf dem Wege von der
Clobigkauer nach der Wilhelmsſtraße verloren.

Concert-
12 Sängeringen. 1 Gef

directton: Gothov G

e alen aI. Theil Wie
12 Sängerinnen.

II. Theil Duo u. Geſangsſeenen aus dem Wiener Leben.

X. TerWonktag den 16. März Dienſtag den 17. März
Gigerl ung Wäschermädel. Mäöhentrug.

Wiener Lokal- Operette von Grüneke. Wiener LokalOperette von Grüneke.
dargeſtellt vom ganzer Perſonal

Orchester: die Kapelle des Thüringishen Husaren-
Regiments Nr. 12,

e Preise der iätze:Jm Vorverkauf bei Herrn W. W. Bemumelse nummerirter Platz 1 Mk., 1. Platz 50 Pf.
in der Abendkaſſe: nummerirter Platz 1 Mk. 25 Pf., 1. Platz 75 Pf.

Eintass 7 Ware Amfarrgg S Unhwe.

o o 99 5 9Zur Zufriedenheit. Schöneherg s Reſtauration ener Reglecinge Aſſeſſor
Heute Sonnabend Salmh emn- Sonntag früh Speernkuenem, y v

E. Vogel. Auch iſt daſelbſt MerseburgerBischoſ's Brauerei Sehwarz hier zu haben. v o h
Be iſt mir entlVon Sockhier, S v p t 5 e en en.e b Sonntag d. 15. März, abends 7 Ahr o VramkeeS Seantgg früh von 9 Uhr an Concert h Weißenfelſer Str. 8

S i a 3a Speckkuchen gegeben von der Stadteapelle aus Merſeburg. B I t t G
offmann' s Restaurant. Entrée 30 t e heiter e n kabrart

getan en vent Reſtauration tiefen Keller. s a bin e
Weißenfels. Sonntag früß SpeckkuchenFrüh 10 Uhr Epeckkuchen. A. Kohlhardt. Hierzu eine Beilage.D. O.
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Deutſchland.

(Aus Friedrichsruh), 12. März, ſchreibt
man der Se Ztg. Aufſehen erregend dürfte die Nach
richt wirken welche der Telegraph ſicherlich jetzt fchon

er

in alle Welt hinausgetragen hat, daß Mittwoch
Nachmittag der ſeit Kurzem nach Altong commandirte
General des I. Armeecorps, Graf v. Walder
ſee, dem Fürſten Bismarck hier
langen Beſuch gemacht hat. Graf Walberſee
traf nach voraufgegangener Anmeldung un 12 Uhr
auf dem hieſigen Bahnhof ein, two ihn Fürſt Bis
marck empfing und ſichtlich freudig erregt über dieſen
Beſuch mit ihm nach dem Schloß fuhr, wo bereits
ein opulentes Frühſtück bereitet war, an welchem
auch die den Gaſt herzlich wi&kommen heißende Fürſtin,

Lothar Bucher und Doktor Chryſander theilnahmen.
Jn angeregteſter Unterhaltung verfloß ein Theil des
Nachwmittags, bie Fürſt Bismarck die Tafel. aufhob und
ſeinen Gaſt zu einer Spazierfahrt in den Gachſenwald
einlud. Der Fürſt zeigte eine geradezu erſtaunliche
geiſtige und Körperliche Friſche. m 6 Uhr wurde
Das Mittagésmahl eingenomeen, welches ſich ſehr in

die Länge zog, ſo daß General v. Walderſee erſt
kurz vor 9 Uhr aufbrach und wieder perſönlich vom
Fürſten nach dem Bahnhofe geleitet, ſich nach Altona
Zurückbegab. Die S. Ztg. vemerkt zu dieſem Bericht
ihres Eorreſpodenten: Bei dem notoriſch feſt ſtehenden
intimen Verhäctniß, welches zwiſchen vem Kaiſer

und dem Gagſfen Walderſee beſteht, kann
es allerdings nicht ausbleiben, wenn der plötzliche
Beſuch des letzteren bei dem Exkanzler allen möglichen
und unmöglichen Commentaren Thür und Thor

öffnet urd das allgemeine Tagesgeſpräch bilden wird.
Es muß ja mit aller Beſtimmtheit angenommen
werden, daß Graf Walderfee dieſon auffallenden Schritt
nicht gethan hat, ohne vorher die Erlaubniß
des Kaiſers einzuholen, ja es liegt ſogar die

Vermuthung nahe, daß er denſelben auf ſpeziellen
Wunſch des Momarchen that. Jedenfalls wird
darüber in nächſter Zeit Aufſchluß erfolgen und
darf man ſich vieltelcht auf neue Ueberraſchungen

gefaßt machen.
(Fürſt Bisgnarcks Reichstagswahl

Candbdidatgr.) Aus Geeſtemünde ſchretbt man der
Magd. Zig. g. Nach nunwehriger Sachlage ſteht
ſFeſt, daß die Candidatur des Fürſten Bismartk ganz
ausſichtslos iſt, daß ein Sieg des Fürſten
Auch in der Stichwahl ausgeſchloſſen er
ſcheint. Man bebauert, daß es gerade der 49,
hannov. Wahlsreis hat ſein müſſen, durch den Dis
march's Namen in ſolcher Weiſe wieder in bie
Oeffentlichkeit geſchlepyt iſt.

Her Banbescath) hat am Donerstag
die Vorlage betr. die zu Brüſſel am 2 Juli 9800

m xnterzeichete Geceralakte ver Brüſſeler Antiſclaverei
Clonferenz den Ausſchüſſen für Handel und Veekehr,
frir Seeweſan und für Juſcizweſen überwieſen unt
de in Ausſchußbericht über einen Geſetzentwurf für
ElſaßLothringen betr, die Bierſteuer zugeſtimmt.

Warlamentariſche Wachrichtes.
Ventſcher Reichstag.

Der Keichstag erledigte am Dienſtag Petitionen.

Antrage der Petitionscommiſſton gemäß, durch Tagesordnung
erledigt wurde.
Leſung. Patentgeſetz.

(Sitzung vom 12. März 1891.) Auf der Tagesordnung
ſehen zunächſt die an die Budgetcorumiſſion zurückgewieſenen

Poſitionen das Marige-Etat?k. Die Commiſſion Referent
W. Koscielski) ſchlägt vor: die erſten Raten für die Panzer
fahrzenge 5 und 31, je eine Million Mk. zu bewilligen, da
gegen die im Stat 1896/91 eingeſtellte erſle Rate zum Bau
der Kreuzercorvette K., 8300000 Mk., in Wegfall zu bringen.

Staatsſekretär v. Bödticher theilt mit, daß die preu
ßiſche WKegierung dem Beſchluſſe der Budgetcommiſſioc zu
ſtimrit und daß vorausſechtlich auch der Vundesrath Zu
ſtimmen werde. Nach bei der Regierung eingegangenen
Berichten wird der Nordoſtſcekanal im Frühjahr 1895 fertig
geſtellt ſein und es ſei driegend wünſchenswerth, daß bis
Dahin Die beiden Panzerfahrzeuge vollendet ſeien. Abg.
Sperlich erklärt Namens der großen Mehrheit des Cen
rums, daß dieſelbe dem Compromiß zuſtimme. Abg.
Räckertt (frſ.) hofft, daß Herr v. Böteicher bei der dritten
Leſung in der Lage ſein werbe, die Zuſtimmung des ge
ſammten Bundesraths zu erklären. Das Compromiß komme
denjenigen entgegen, welche eine Angriffs-Flotte nicht haben
wollten. Abg. Richter (frſ.) lehnt den Compromißantrag
ab; das gewährte Aequivalent ſei nicht der Bewilligung
gleichwerthig. Im Schiffsbau müſſe ein langſameres Tempo
eintreten, das liege auch im Jntereſſe der Werftarbeiter,
denen nur mit Stetigkeit der Arbeitsgelegenheit gedient ſei.
Der Antrag der Commiſſion wird gegen die Stimmen der
Sozialiſten, der Volksparteiler, einer Minderheit der Frei
innigen und einiger Mitglieder des Centrums angenommen.
ngenommen werden ferner die Matrikularbeiträge,

das Etats und das Anleihegeſetz. Es folgt Be
rathung der Novelle zum Patentgeſetz (Referent Abg.
Geldſchmidt). Abg. Graf Balleſtröm (Ctr.) beantragt
mit Rückſicht auf die gewiſſenhafte und ſorgfältige Durch
berathung des Entwurfs in der Commiſſion und auf die

einen

(Sitzugg vom 11. März 1891)
Eine

Jängere Debatte veranlaßte nur die Petition auf Zulaſſung
der Frauen zum Aniverſitäts- Studium die ſchließlich, dem

Donuersſtag: Reſt des Etats in 3.

Die 2. Berathung der Gewerbeſtener- Vorlage wird
mit dem S 59 ff. fortgeſetzt, welche die Beſtimmungen über

die Betriebsſteuer der Gaſt und Schankwirthſchaſten ent
halten. Von dem Abg. Broemel (dfr.) wird die
Streichung dieſer Beſtimmungen beantragkt. Abg. v.
Chriſten (frk.) beantragt, diejenigen Conſum und ſonſtigen
Vereine zur Betriebsſteuer heranzuziehen, welche ihre Mit
glieder billig mit Branntwein verſorgen. Abg. Gold
ſchmidt (dfr.) befürwortet den Antrag Broemel. Die
Schankwirthe ſeien ohnehin belaſtet genug. Der Betrieb
erfordert ebenſo Fleiß, wie jedes andere Gewerbe. Die
Beſtimmung der Vorlage, daß im Falle der Uneinziehbar
keit der Steuer der Betrieb behbrdlich inhibirt werden kann,
verſtößt gegen die Reiche gewerbe-Ordnung, nach der andere
geſetzliche Beſtimmungen, als die dort gegebenen, für den

Chriſten (frk.)2 Die Betriebsſteuer wird jedenfalls auf die
Conſumenten abgewälzt werden.

achtlos an den zahlreichen Conſum und ſonſtigen Vereinen
vorübergehen, die womöglich noch ſchädlicher wirken, als die
Wirthſchaften Abg. v. Tiedemann VBomſt (frk.)
empfiehlt unveränderte Annahme der Commiſſions vorſchläge.

Abg. Graf Hohenzollern (Ctr.) ſchildert die Laſten der
Schankwirthe, die Schwierigkeiten des Schankbetriebes und

hält jede neue Belaſtung dieſes Gewerbes für ungerecht
fertigt. Regierungs Commiſſar Finanzrath Fluchting:

Für die Conſum- Vereine fehlt es an jedem greifbaren
Maßſtabe für die Beſteuerung. Jn einzelnen Gegenden,
namentlich in Köln, hat die Zunahme der Wirthſchaften ſo
enorm zugenommen, daß mit allen Mitteln dagegen einge
ſchritten werden muß. An Erleichterungen Theil zu nehmen,
haben dieſe Wirthſchaften keinen Anſpruch. Abg. Lück
hwff (frk.) ſpricht für Beßeuerung der ConſumVereine.
Abg. Broemel (dfr.): Die Schankwirthſchaften haben unter

der Branntweinfteuer und unter der Vertheuerung der
Lebensmittel genug zu leiden gehabt.
Wirthungen einzelner Lokale wird die neue Steuer auch
nicht beſeitigen. Abg. v. Eynern (xnl.) war früher
Gegner der Betriebsſteuer, wird aber für dieſelbe ſtimmen.

e

e

e

nur ein Antrag v. Tiedemann-Bomſt (frk.) zu S 63 an
genommen, wonach die Zahlung der Betriebsßeuer nach
denſelben Modalitäten Kaltfinden ſoll, wie die Gewerbeſteuer.
Alle übrigen Anträge werden abgelehnt, und die 88 59 bis
S anit der durch den Antrag v. Tiedemann bedingten Aen
derung angenommen. Es werden zwei Anträge des Abg.
v. Tiedemann- Bomnſt (frk.) angenommen, von denen der
eine die formalen Beſtimmungen der Vorlage über vorläufige
Straffeſtſetzungen, Strafumwandlungen er. betrifft, während

z der andere die Aufſtchtsbeſtimmungen über das Gewerbe
ſteuerweſen anders ferwulirt. Mit dieſen Aenderungen
werden die 88 73 bis 80 der Vorlage angenommen. S 81
enthält die Verwendungsbeſtimmung für Ueberſchüſſe aus

J der Steuer. Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung
Donnerstag 11 Uhr. Tazesordnung: Fortſetzung der Be
rathung der Gewerbeſteuer Vorlage. Erbſchaftsſteuer (3.
Leſung). Schluß 2 Uhr.

(Situng vom 19. März 1891.) Das Haus ſetzt die 2.
Berathung der Gewerbeſtsner- Vorlage mit dem S 81

fort, welcher die Beſtimmungen über die Verwendung der
Ueberſchüſſe aus der neuen Steuer enthält. Hierzu liegt
ein Antrag des Abg. Dr. Bachem-Crefeld (Etr.) vor.
Während die Vorlage von dem Grundſatz ausgeht, die
Ueberſchüſſe der Steuern dazu zu verwenden, die nach dem
Geſetz Rärker herangezogenen oberen Klaſſen vorzugsweiſe
zu entkaſten, bezweckt der Antrag Bachem, den Ueberſchuß
zum gleichmäßigen Erlaß von Monatsraten der Gewerbeſteuer
derjenigen Steuerpflichtigen zuverwenden, welche den Mittelſatz

5 der unterſten (IV.) Klaſſe oder weniger zahlen doch ſoll dieſer
4 Erlaß nicht mehr als 6 Monatgraten im Jahr betragen
J und der dann etwa verbleibende Ueberſchuß gleichmäßig auf

Falle übrigen Klaſſen vertheilt werden. Miniſter Dr.
Miquel: Während meine Collegen im Finanzminiſterium
es für unbedenklich halten, den S 81 ganz zu ſrreichen,
wünſche ich denſelben ganz beizubehalten. Er ſoll den

Steuerzahlern Sicherheit dafüe geben daß die Mehrein
nahmen aus der Steuererform ihnen ſelbſt wieder zu Gute
kommen. Abg. Bachem- Crefeld: Die Entlaſtung der

kleineren Betriebe ſei keineswegs eine ſo bedeutende, daß
nicht noch eine weitere Entlaftung gerade dieſer kleinen und
beshelb am ſchwerſten betroffenen Betriebe angeſtrebt werden

writßte. Abg. Broemel (dfr.) befürwortet den Antrag
Vachent. Generalfteuer- Director Burghart bittet den
Antrag Bachem abzulehnen die Durchführung würde be
deutende Schwierigkeiten verurſachen. Die Debatte wird
geſchloſſen und S 81 angenommen, ebenſo der Reſt des Ge
ſetzes. Sodann wird debattelos die Erbſchaftsſteuer
Vorlage in 3. Leſung und in der Geſammkabſtimmung
genehemigt. Nächſte Sitzung Freitag.

Da ein Etatsgeſetz in Folge der ſonder
baren Seſchäftsdispoſttionen im Abgeordnetenhauſe
bis zum Beginn des Etatsjahres nicht rechtzeitig zu
Stande kommen kann, will die Regierung einen Ge
ſetzentwurf einbringen, der die zwiſchenzeitigen Aus
aben bis zur Feſtſetzung des Etatsgeſetzes auf dem

Wege nachträglicher Genehmigung ſanirt.
Die Sperrgeldercommiſſion hat am

Dienſtag Abend die beiden erſten Paragraphen des
Geſetzentwurfs nach den Anträgen der Konſervativen
gegen die Stimmen des Centrums angenommen.
Der auf die einzelnen Diözeſen entfallende Antheil
aus dem Fonds (alſo nicht der Rente) wird nicht
an die Biſchöfe herausgezahlt; er ſoll aber nach
Maßgabe der weiteren Beſchlüſſe zur Verwendung
kommen. Zunächſt ſollen in den einzelnen Diözeſen
Beträge bewilligt werden an ſolche Jnſtitute und

Geſchäftglage des Hauſes en bloc- Annahme des Entwurfs
Abg, v. Beunigſen (nI.) ſchließt ſich dem an. Die

Perſonen bezw. deren Rechtsnachfolger, welche durch

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 11. März 1891.)

Betrieb eines Gewerbes nicht verbindlich ſind. Abg. v.

Dagegen ſollte man nicht

Die ſchlechten

Die Debatte wird geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird

Die Verſchiebung der Landgemeinde
ordnung über die Oſterferien hinaus wird jetzt

zurückgeführt auf eine Conferenz, welche im Abge
ordnetenhauſe ſtattgefunden hat zwiſchen den Miniſtern
v. Caprivi, Miquel, Herrfürth und den Präſidenten
v. Köller und v. Heereman. Dort habe man den
Wunſch ausgeſprochen, die Erledigung der Landge
meindeordnung ohne Unterbrechung durch Ferien in
einem Zuge ſtattfinden zu laſſen. Nur wenn vie
Gewerbeſteuerberathung bis zum beſtimmten Tage
beendigt ſein könne, empfehle ſich die Jnangriffnahme
der Landgemeindeordnung. Die Erledigung der
Gewerbeſteuervorlage hat ſich nun aber dadurch ver

zögert, daß das Abgeordnetenhaus eine ganz unge
wohnte Rückſtchtnahme auf die Reichstagsverhandlungen
bekundete und deshalb ſchon um 2 Uhr ſtatt früher
um 4 Uhr ſeine Sitzungen ſchloß.

Provinz und Umgegend,
V Mühlhauſen, 10. März. Vor dem Schwur

gericht zu Erfurt wurde geſtern gegen den aus der
Unterſuchungéhaft vorgeführten, am 12. September
1854 hier geborenen Tiſchler Joh. Gottl. Bomme,
bereits wegen Bettelns 17 Mal vorbeſtraft, verhandelt
Er iſt angeklagt (wie auch ſ. Z. berichtet), zu Poppe
rode bei Mühlhauſen in der Nacht vom 20. zum
21. Oct. 1890 den Wirker Heinrich Schnehardt
mittelſt einer Stange, an weicher eine Eiſenfeile
angebracht war, ſo verletzt zu haben, daß er bald
nach der Verwundung ſtarb. Jn der langwierigen
Vernehmung gab er zu, in der Aufregung nach Sch.
geſtoßen zu haben, doch wiſſe er (B.) nicht, ob mit
dem ſpitzen oder mit dem unteren Theile des Spießes.
Das Beweismaterial wurde durch vier Zeugen ſo
wie durch die als Sachverſtändige vernommenen
Sanitätsrath Steuber und Kreiswundarzt Bär ge
liefert. Um 5 Uhr Nachmittags verkündete der
Obmann den Wahrſpruch der Geſchworenen, welche
den Angeklagten der Körperverletzung mit tödtlichen
Erfolge für ſchuldig erachteten, jedoch ihm mildernde
Umſtände zubilligten. Der Staatsanwalt bean
tragte 3 Jahre Gefängniß. Das Urtheil lautete
auf 2 Jahre Gefängniß. Bomme erklärte ſich
zum ſofortigen Strafantritt bereit. Am 16. und
17. März findet die Verhandlung gegen die Auf
rührer bei der Wahlverſammlung in Wegner's
Felſenkeller hier ſtatt.

t Zu dem erwarteten Beſuche des Kaiſers
während der diesfährigen Kaiſermansber in unſerer
Provinz berichten thüringiſche Blätter, daß die
Hoffnungen verſchiedener Städte auf einen Beſuch
des Landesherrn zunächſt unerfüllt bleiben dürften
Die Räumlichkeiten des Schloſſes Friedenſtein in
Gotha hätten ſich zu einem kaiſerlichen Hauptquartier
während der Manöver des 4. und 11. Armeecorps
als nicht geeignet erwieſen daher würde das Haupt
manöver beider Corps in der Nähe vvn Eſchwege
gehalten und dementſprechend das Hauptquartier
des Kaiſers in Kaſſel errichtet werden. Was
für Schloß Friedenſtein gilt, gelte in erhöhtem Maße
für das Regierungsgebäude zu Erfurt, daß das
einzige in Betracht kommende Abſteigequartier dort iſt

t Unter der Führung des Diviſtonscommandeurs
Generallieutenant v. Blume machen gegenwärtig
28 Stabsoffiziere, 3 Unteroffiziere und 30 Mann
mit 48 Pferden eine Generalſtabsübung, zu
welchem Zwecke die Theilnehmer mit Einſchluß des
Diviſtonsbureaus bis zum 13. März in Sladtſulza
einquartirt ſind.

Ueber den bei Schönburg aufgebeckten unter
irdiſchen Gang wird dem Nbg. Kbl. noch mitgetheilt,

daß er nicht nur hinter der „Stube“ in der ur
ſprünglichen Art und Größe öſtlich noch weiter führt,
ſondern daß er ſich auch in ähnlicher Weiſe von
der Landſtraße aus weſtlich nach der Wethau hin
erſtreckt, wennſchon man an deren Ufer einen Aus
oder Eingang nicht wahrnimmt. Der über dem
Ganzen ſich erhebende Felſen führt den Namen
„Burgſtättl“, woraus man vielleicht ſchließen dürfte
daß vor Alters dort eine Burg geſtanden, zumal vor
nicht langer Zeit dort Mauerreſte ausgegraben worden
ſind. Indeſſen wird uns urkundlich von einer ſolchen
Burg nichts berichtet. Wohl aber wird von ver
ſchiedenen Dörfern gemeldet, die in der Schönburger
Gegend lagen, jetzt aber untergegangen ſind. So
gab es noch im 14. Jahrhundert drei Dörfer Poſſen
hain (Ober, Mittel und Unter P.), ſowie in der
noch jetzt danach benannten Flur zwei Dörfer Ober
und UnterKroppen. Man vermuthet, daß bei ihrer
Zerſtörung ein Theil der Einwohner ſich näher nach
der Burg gezogen und das jetzige Dorf Schönburg
(deſſen Burg weit älter iſt) gegründet habe. Etwa
500 Schritte öſtlich von Schönburg lag Böllnitz
(daher ein Grundſtück der Böllnitzberg und garten

das Sperrgeſetz Kinbuße an ihren Einkünften erlitten heißt); füdlich vom Dorfe lag Babendorf (die „Baben



gelänge“) am Kaitzbache Kathewitz (ein Feld heißt
Jetzt noch „die Kaitzkirche“) nach Leisling zu, bei
den „Pfaffgärten“, Pfaffendorf; dann Bondorf; end
lich bei der noch vorhandenen Mühle das Dorf Oeblitz.

Jn einer Fabrik in Ronneburg konnte durch
leichtfertigen Umgang mit einer Schußwaffe am 9.
d. leicht ein großes Unglück geſchehen. Der Lehrling
Damm ſpielte mit einem Revolver. Er hatte die
vermeintlich ungeladene Waffe ſchon mehrmals ab
gedrückt, als ſich plötzlich ein Schuß entlud und dem
Lehrling Poler eine Kugel in die Wange drang.
Glücklicherweiſe iſt der Schuß nicht ſehr gefährlich.

In Verfolg einer kürzlich durch den kgl. Regie
rungspräſtdenten Herrn v. Dieſt erlaſſenen Verfügung,
betreffend die dem Krankenverſtcherungésgeſetz entgegen
ſtehende Zulaſſung von ſogen. Naturheilkundigen zu
den Orxtskrankenkaſſen, hat eine der größeren Orts
krankenkaſſen in Halle den Verſuch unternomwen,
dieſer Verfügung zu widerſtreben. Die praktizirenden
Kaſſenärzte haben daraufhin Veranlaſſung genommen,
ihre fernere Thätigkeit ſo lange für die Kaſſe einzu
ſtellen, bis die Zulaſſung der Naturheilkundigen für
die kaſſenärztliche Praxis aufgegeben iſt. Faſt ſämmt
liche hieſige Aerzte ſcheinen ſich, wie in Leipzig,
ſolidariſch gegen die Praxis der Naturheilkunde in
den hieſtgen Ortskrankenkaſſen zu erklären und darf
man auf die Löſung dieſer Streitfrage ſehr ge
ſpannt ſein.

Ein Ehepaar hatte dieſer Tage vor dem Halle
ſchen Amtesgerichte Sühnetermin, da die Frau ſich
von dem Manne ſcheiden laſſen will. Als nach be

aus Grubach, verhandelt.

endigtem Termin die Frau wieder auf die Straße
trat, wurde ſte von einer anderen Fran darauf auf
merkſam gemacht, daß ihr Mantel mit Schwefel
ſäure begoſſen und auf dieſe Weiſe beſchädigt worden
war. Namentlich war der hintere Theil des Mantels
verbrannt. Der bezüglichen That verdächtig iſt der
Ehemann der Frau, der unmittelbar hinter jener die
Treppe im Gerichtsgebäude heruntergegangen iſt und
vermuthlich dieſe Gelegenheit zur Jusübung des be
züglichen Streiches benutzt hat, denn auf der Treppe
Fanden ſich große Schwefelſäureflecke vor.

Der dieſer Tage in Jena verſtorbene Gymnaftal
lehrer Mende hat der dortigen Univerſttät in ſeinem
Teſtament 30 000 Mk. ausgeſetzt.

Jn der Nacht zum Sonntag fand in Hildes
heim eine grobe Ausſchreitung ſtatt, die faſt den
Character eines Aufruhrs annahm. Zwei Glas
arbeiter ſollten wegen Ruheſtörung verhaftet werden
ſie widerſetzten ſich, einer wurde feſtgehalten, der
andere holte 12——15 Glasarbeiter zu Hilfe, die den
Verhafteten befreiten, die Nachtwächter ſchwer miß
Hanbelten und in die Flucht ſchlugen. Es ſind bereits
meun Verhaftungen vorgenommen worden.

Durch Miniſterial- Verfügung veranlaßt, haben
nach der S.Ztg. die Bezirksregierungen die
Magiſtrate der Städte mit 2000 bis 10000
Kinwohner aufgefordert, binnen kurzem das
Minimalgehalt der Volksſchullehrer auf
1000 Mk. zu erhöhen und denſelben außerdem
Wohnungs und Feuerungsgeld zu gewähren. Das
bedeutet für viele Stellen eine weſentliche Verbeſſerung
der Erlaß ſpricht dafür, daß man höheren Orts ſelbſt
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das Zuſtanbekommen des Unterrichtsgeſetzes ſtark be
zweifelt.
höhung, warum nicht
Beſoldungsverhältniſſe
der Gehälter müſſen ſich ältere Lehrer hintangeſetzt
fühlen.

Nach dem ſoeben erſchienenen 31. Jahresbericht
Aber den Stand und die Wirkſamkeit der deutſchen
Schillerſtiftung hat der Vorort derſelben,
Weimar, im Jahre 1890 auf Unterſtützungen
verwendet 39 425 Mk. und zwar auf lebenslängliche
Penſionen 12 150 Mek., auf tranſttirende Penſtonen
I9 100 Mk., auf einmalige Zuwendungen 8175 Mk.

Hierzu kommen an Leiſtungen der Zweigvereine
40 250 Mk. und 1885 Fl. W. nebſt 20 Dufaten,
ſo daß für die Geſammtleiſtung der deutſchen Schiller
ſtiftung im Jahre 1890 ſich eine Totalſumme von
53 096 Mk. ergiebt. Die Einnahmen der Central
kaſſe betrugen 64 776 82 Mark, die Ausgaben
48 588 02 Mk., Beſtand 18 188,80 Mk. Der Be
ſtand fämmilicher Kapitalien beziffert ſich auf 77 357
Mark Nennwerth. Die Stiftung zählt 19 noch
lebende Ehrenmitglieder ſowie 25 Zweigvereine, dar
unter je 1 zu Dresden, Leipzig und Weimar. An
Hervorragenden Spenden ſind U. a. eingelaufen
1000 Mk. ſeitens des deutſchen Kaiſers, 500 Mk.
von der Kaiſerin, 750 Mk. vom Großherzog von
Weimar, 500 fl. vom Kaiſer von Oeſterreich.

Die Wittwe B. in Weißenfels, die ſeit
langen Jahren an unheilbarer Krankheit litt und
ſich in jammervollem Zuſtande befand, hat ſich dieſer
Tage, wie die Leichenſchau ergeben, durch den Genuß
ſtarker Karbolſäure vergiftet. Auch ihr Mann
hat vor mehreren Jahren auf ähnliche Weiſe den
Tod gefunden.

Ein Unteroffizier des 19, Feld Artillerte
giments in Er furt, welcher kürzlich einen Ge

rmaßen geohrfeigt hat, daß dieſem das

Warum aber wieder dieſe einſeitige Er
eine generelle Regelung der

Durch dieſe Verbeſſerung

Drommelfell des einen Ohres geplatzt iſt, hat ſich
aus Furcht vor der Strafe erhängt.

t Drei Jndufirielle in Leipzig wollen einen
neuen konſtanten elektriſchen Lichtſtrom entdeckt haben,
der ohne Motor Kur aus einem Gemenge Kohle,
Erde und einer Säure erzengt wird. (2) Der
eigentliche Entdecker ſoll ein Oekonom aus Düben
ſein. Die Herren haben bereits die Patente ein
gereicht und ein Frankfurter Bank Conſortium bewirbt
ſich um die Finanziirung. Das Ganze nird noch
geheim gehalten.

Vor dem Schwurgericht zu Chemnitz wurde
am 10. d. gegen eine Rabenmutter ſondergleichen,
die Gorlnäherin Auguſte Thereſe Jſer geb. Bräwer

Dieſelbe iſt beſchuldigt,
ihre im Jahre 1878 geborene Stieftochter Anna
Jſer fortgeſetzt mißhandelt, insbeſondere am 10.

October 1890 zu Tode geprügelt zu haben.
Die Angeklagte iſt ſeit 1885 mit dem Arbeiter Jſer,
welcher aus erſter Ehe drei Kinder mitbrachte, ver
heirathet. Unter dieſen war es beſonders das älteſte

Kind, welches den Haß der Stiefmutter zu ſpüren
hatte. Die Geſchworenen verneinten, obwohl das
mediziniſche Gutachten den Tod des Kindes infolge
der erhaltenen Körperverletzungen konſtatirt, die Frage
auf Körperverletzung mit tödtlichen Ausgange und
bejahten die auf fortgeſetzte Körperverletzung, worauf
die Angeklagte zu 3 Jahren 9 Monaten Gefängniß
verurtheilt wurde.

Kogaltsarheighegew.

Merſeburg, den 14. März 1881.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz

Sachſen bewilligte behufs Vornahme von Verſuchen
zur Verwerthung der Koch ſchen Lymphen
als diagnoftiſches Mittel bei Perlſucht des Rind
viehs aus ſeinem Verfügungsfonds dem landwirth
ſchaftlichen Centralverein der Provinz Sachſen einen

entſprechenden Betrag.
Wie uns mitgetheilt wird, iſt das beliebte

Pohle'ſche Reſtaurant im benachbarten Meuſchau
dieſer Tage in den Beſitz des Herrn R. Krampf
hier übergegangen.

Jm Tivoli“ feierte am Donnerstag Abend
der Bauern Verein Merſeburg unter zahl
reicher Theilnahme ſeiner Mitglieder und deren An
gehörigen ſein eiftes Stiftungsfeſt. Das Pro
gramm war ein ſehr reichhaltiges und bot zunächſt
mehrere ernſte und komiſche Geſangsvorträge, eine
Declamation, das einaktige Luſtſpiel „Er muß
tanzen“ von C. A. Paul, ſowie ein von zwei
jugendlichen Radfahrern produzirtes Solo auf dem
Zweirad. Nach Beendigung der Vorführungen begab
ſich der ältere Theil der Feßtgäſte nach den oberen
Räumen, wo eine für ca, 160 Perſonen arrangirte
Tafel ihrer Beſtimmung harrte. Die hier gebotenen
culinariſchen Genüſſe, in Verbindung mit Toaſten
und Tafelliedern verſetzten die Theilnehwer in die
fröhlichſte Stimmung. Während ber Tafel amüſirten
ſich die jüngeren Feſtgäſte im großen Saale beim
munteren Reigen und räumten nach Beendigung der
ſelben den älteren für einige Zeit den Tanzplatz,
um inzwiſchen im oberen kleinen Saale gemeinſchaft
lich den Kaffee einzunehmen. Das vortrefflich
durchgeführte Feſt fand erſt in den Morgenſtunden
ſeinen Abſchluß.

Der Circus Pinder hat auf dem Kinder
platze hierſelbſt am Mittwoch und Donnerstag drek

Vorſtellungen gegeben, die ſich eines ſtarken Zuſpruchs
ſeitens unſeres Publikums erfreuten. Wie der leb
hafte Beifall bekundete, der verſchiedentlich das Rieſenzelt
vurchbrauſte, befriedigten die Leiſtungen der Künſtler
und Künſtlerinnen allgemein Beſonders fanden von
den zahlreichen Nummern des abwechſelungsvollen Pro
gramms die ſchwierigen Productionen des Schlangen
menſchen und des Lawmpenequilibriſten auf rollendem
Globus, die niedlichen Kunſtſtücke des dreſſirten Spitz
und die ſtaunenswerthen Leiſtungen der beiden Elefanten
rückhaltloſe Anerkennung. Bon hier iſt der Circus
geſtern nach Querfurt aufgebrochen.

Stadttheater zu Halle a/S. Der abwechs
lungsreiche Spielplan der vorigen Woche führte
unſerem ſchönen Theater trotz des beginnenden Früh
lingswetters außerordentlich viele Beſucher zu. Die
tolle Poſſe „Der ſelige Toupinel!“ hatte einen
Lacherfolg zu verzeichnen, wie er hier zu den Selten
heiten gehört. Die iyriſche Oper „Aennchen von
Tharau wurde freundlich aufgenommen und fand
viele Anerkennung. Das reizende Werk kommt am
Dienſtag der nächſten Woche wieder zur Aufführung.
Sehr intereſſant geſtaltet ſich der kommende Sonntag.
Am Nachmittag wird als Fremdenvorſtellung bei
halben Preiſen die beliebte Oper „Czar und
Zimmermann“ gegeben. Es iſt ſeit langer Zeit
an Sonntag Nachmittagen keine Oper aufgeführt
und dürfte dieſe Abwechslung den auswärtigen
Mufſikfreunden ſehr willkommen ſein. Der Beſuch
auswärtiger Theaterfreunde zu den Sonntags
Fremdenvorſtellungen nimmt in erfreulicher Weiſe zu
Und iſt das Theater faſt immer vollſtändig beſetzt

daß ihr ein Unglücksfall begegnet iſt.
war in letzter Zeit etwas ſchwermüthig. Die Polizei

Der Grund hierfür iſt darin zu ſuchen, daß die
Nachmittagsvorſtellungen in derfelben ſorgfältigen
Aufführung wie die Abendvorſtellungen gegeben wer
den. Trotzdem Wagner's „Triſtan und Jſolde“
noch immer vor ausverkauftern Haufe in Scene
geht, ſo arbeitet man mit Aufgebot aller Kräfte an
„Die Meiſterſinger von Rürnberg“. Die
Meiſterſinger gehen am erſten Oßerfeiertag in
Seene.

Sticherſtein Vernehmen nach werden die dies
jährigen Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen
Reiter und Pferdezuchtvereins am 7. Mai
er. bei Weimar, am 10. Mai er. bei Merſeburg und
am 19. und 20. Juli er. bei Magdeburg flattfinden.

Ueber das Auftreten der 12 Wiener Sänge
rinnen, die am Montag und Dienſtag hier in der
„Reichskrone“ gaſtiren, ſchreiben die „Leipz. Rachr.“
wie folgt: „Wiener Tanzſängerinnen“ nannte ſich
die muntere Mädchenſchaar, ſo oft ſie bisher unter
der Leitung ihres geſtrengen Meiſters, des Herrn
Muſikdirector GothoveGrüneke, in Leipzigs
Mauern einzog, um im Sturme ſich in bie Gunſt
der Leipziger hineinzuſingen. Brechend voll war an
jedem Abend der Sagl, in dem die Sängerinnen
conzertirten, und Stürme von Beifall waren die un
zertrennlichen Begleiter jeden Auftretens. Diesmal
iſt Herr GothovGrüneke ſo vorſichtig geweſen, einen
größeren Conzertſaal zu wählen, unfere mächttge
Alberthalle nämlich, in der am Sonnabend Abend
die jetzt die Bezeichnung „Wiener Conzert- und
Operetten Cnſemble“ fährende Geſellſchaft debutirte.
Noch beherrſcht dieſelbe Schneidigkeit, die gleiche
muſikaliſche Akurateſſe und Sicherheit der Truppe,

wie früher, wenngleich der Charakter der Vorſtel
lungen eine theilweiſe Veränderung erfahren hat.
Jetzt domonirt nicht ausſchließlich, wie vorher, der
Chorgeſang wir ſinden vielmehr im Programm auch
Solonummern und Duette, ja ſogar, wie ſchon im
Titel der Geſellſchaft ausgedrückt, auch vollſtändige
Operetten, freilich Rur geringen Umfanges. Um
dieſe Vielſeitigkeit zu ermöglichen, iſt zu den zwölf
Damen des Enſembles noch ein tüchtiger Komiker
in der Perſon des Herrn Rörrich getreten auch von
den Damen der Geſellſchaft tritt die eine oder die
andere, wenn nöthig, im Gewande des ſtarken Ge
ſchlechts auf. Der Eröffnungdabend bot uns vier
programmmäßige Chorlieder und einige Zugaben,
ferner eine Soloſcene des Herrn Rörrich und ein
Duett, geſungen von Herrn Rörrich und Frl. Gerſa.
Den Schluß bildete die Wiener Local Operette
„Gigerl und Wäſchermädl'n“ bei der das geſammte
Perſonal mitwirlte. Wie früher, ſchlugen die Chor
lieder zündend ein man merkt die erfolgreiche
Schule des Herrn GothovGrüneke, der mit der alten
Energie den Taktſtock führt, aus der muſterhaften
Präciſton der Ausführung ſofort heraus Auch die
Auswahl des Stimematerials macht dem Leiter des
Enſembles alle Ehre.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
s Jn Querfurt iſt ſeit Sonntag gegen G

Uhr Abend die 74 jährige Thereſe Dietrich ver
ſchwunden. Es wird nach der Hall. Ztg. vermuthet

Die Dame

verwaltung hat 50 Mk. Belohnung für Auskunft
über den Verbleib des Fräulein Dietrich ausgeſetzt.
Bei der letzten Verſammlung des Landw. Vereins
Steigra wurden folgenden Perſonen Prämien zu
erkannt: dem Aufſeher Friedrich Träger, Rittergut
Kirchſcheldungen für 50 jähr. Dienſtzeit 25 Mk., dem
Geſchirrführer Ernſt Dietzel in Barnſtedt (Gutsbeſ.
Alb. Müller) für 25 jähr. Dienſtzeit 25 Mk., dem
Knecht Eduard Dumſtedt in Thalwinkel (beim Ortsv.
Herbſt) für 25 jähr. Dienſtzeit 25. Mk., der Magd
Erdm. Schröder beim Gutsbeſ. Werner Weißen
ſchirmbach für 19 jähr, Dienſtzeit 20 Mk. der Magd
Caroline Wötzel beim Gutsbeſ. MünzenbergSteigra
für 9 jähr. Dienſtzeit 20 Mk., der Magd Roſa Dutzig
beim Gutsbeſ. Madeburg Albersroda für 7 jähr.
Dienſtzeit 20 Mk. Gleichzeitig erhielten die Prämiirten
ein auf die Prämiirung bezügl. Diplom.

Meteorologiſche Beobachtungen.
(Rach einem im landwirthſchaftlichen Kreisverein Merſeburg

gehaltenen Vortrag des Herrn Dr. Elfert.)
Die meteorologiſchen Beobachtungen welche im

Jahre 1890 an der Privatſtation des Herrn Kauf
mann Ed. Klauß hierſelbſt angeſtellt worden ſind,
beziehen ſich auf 1) Luftdruck (3 mal täglich), 2)
Maximum und Minimumtemperatur des Erdbodens
und der Luſt, 3) Windrichtung und Stärke (3 mal
täglich), 4) Bewölkung (3 mal täglich), 5) Nieder
ſchlag und 6) Gewitter.

Dir Beobachtungsreſultate des Luftdruckes und der
Bewölkung wurden von dem Herrn Referenten aus
äußeren Gründen von der näheren Betrachtung aus
geſchloſſen, dieſelben ſind auch für die Charakteriſtrung
eines Ortes, wenn es ſich nur um die Beobachtungen
eines einzigen Jahres Handelt, völlig zu entbehren.
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Die Tempexatur der Luft erreichte ihren höchſten
Grad im Laufe des Auguſt mit 32* und ihren
tiefſten im Laufe des Dezember mit 18 die
abſolute Jahresſchwankung der Temperatur der Luft
war alſo 50 C. Roch größer, nämlich 57 C.,
war die Schwankung der Temperatur am Erdboden,
Hier trat die höchſte Temperatur am 22. Anguſt mit

37 C. und die tiefſte mit 209 C. am 30.
Dezember ein. Die größte tägliche Schwankung
der Lufttemperatur endlich trat im Mai mit 25 C.
ein (nämlich 30 G. als Maximum und 5 C.
als Minimum), Die Zahl der Eistage, d. h. der
fenigen Tage, an denen das Maximumthermometer
am Erdboden unter 0 C, ſtand, betrug im Jahre
1890 im Ganzen 45 (2 im Januar, 10 im Februar,

im März, 5 im November und 23 im Dezember);
die Zahl der Froſttage indeß, d. h. derjenigen Tage,
an denen das Minimumthermometer am Erdboden

unter 02 ſtand, betrug 129 (nämlich 27 im
Januar, 28 im Februar, 17 im März, 9 im April,
8 im October, 9 im November und 31 im Dezember).
Der letzte Nachtfroſt trat ein am 15. April und der
erſte am 15. October, ſo daß wir in Merſeburg
1890 genau ein halbes Jahr froſtfreie Zeit hatten.

Berechnet man angenähert die mittlere Luft
temperatur für die einzelnen Monate aus den
Ständen des Maximum- und Minimumthermo-
meters der Luft (dieſe Mittel ſind indeß im Winter
zu niedrig und im Sommer zu hoch), ſo ergeben ſich
für 1890 folgende Mittelwerthe in Celſiusgraden:

Jan. Febr. März. April. Mai. Juni.
28 50 9,3 14,6 14,4Juli. Aug. Sept. Oct. Nov. Dez. Jahr.

m 169 F. 7,8 28 5,7 7,9Es exſcheint mithin ver Auguſt als der wärmſte
und der Dezember als der kälteſte Monat, während
ſonſt der Jult bezw. der Januar dieſe Stellen ein
zunehmen pflegen. Dieſe Verſchiebung der extremen
Mitteltemperaturen findet thre Erklärung in den
Windverhältniſſen, indem im Juli SW-Wind mit
ſtärkerer Trübung des Himmels vorherrſchte, wodurch
die Wärmezunahme verzögert wurde, im Dezember
aber der als Folge eines über dem mittleren Ruß
land beßändig lagernden Gebietes hohen Luftdruckes
worherrſchende NOo Wind Aufheiterung des Himmels
nd bei der ſtarken nächtlichen Ausſtrahlung ſcharfes
Froſt wetter brachte. Ueberhaupt waren die S und
Hiernach die NO-Winde die häuſigſten des Jahres 1890.

Die Riederſchlagsmenge betrug im Jahre 332 mm,
d. h. 332 Liter auf den Quadratmeter Fläche. Am
meiſten Niederſchlag ſtel im Auguſt (51,3 mw), am
wenigſten im Februar (5,6 mmn). Am meiſten
Niederſchlag innerhalb 24 Stunden ſiel arg 23.
November (Todtenfeſt Sonntag) mit 19,7 mm und
am 2, Auguſt (heftiger Gewittertag, Blitzſchlag in
die eine Pappel am Damm) mit 18,8 mm. Nieder
ſchlagstage, d. h. Tage mit mehr als 0,2 mm Rieder
ſchlag, hatte das Jahr 1890 im Ganzen 136, darunter
waren 110 Tage mit Regen und 26 Tage mit Schnee.
3 mal wurde Hagel beobachtet. Die Schnechöhe
Betrieg 392 mm und zwar fiel am meiſten (130 mw)
im Dezember. Der höchſte Schneefall fand mit
509 mm innerhalb 24 Stunden am 30. Januar ſtatt.
Der letzte Gchneefall ereignete ſich am 11. April,
Der erſte am 21. October, wir hatten alſo im Ganzen
492 Tage ſchneefreie Zeit.

An 22 Tagen (2 im April, 7 im Mai, 2 im
Juni, 5 im Juli und 6 im Auguſt) wurden Ge
witter beobachtet.

Vergleicht man zum Schluß die Riederſchlagsmenge
des Jahres 1890 von 332 mm mit dem Mittelwerthe
der 8 Jahre 1883 bis 1890 von 390,5 mm und
ferner die mittlere Teinperatur des Jahres 1890 von

7,9 C. mit der mittleren Temperatur von Halle
a/S. für welches dieſelbe im 35 fährigen Mittel

8,02 beträgt, ſo läßt ſich das Urtheil über
das Klima des Jahres 1890 nach den hieſtgen Be
obachtungen dahin zuſammenfaſſen, daß das Jahr
1890 zu Merſeburg ſowohl zu kalt als auch zu
Lrocken geweſen iſt.

Watent- Liſte der Erſinder aus
Her Peovinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresben.
Angemeldet von: Franz v. Dreyſe, königl.

Weh. Commiſſtonsrath in Sömmerda Kaſtenmagazin
für Cylinderverſchlußgewehre. Franz G. Klein
ſteuber in Farnroda: Asbeſteinſatz für Pfeifenköpfe.

Carl Müller in Erfurt: Bogengeradleger für
Deuckmaſchinen. Siegmund Schütze in Harbke,
Reg. Bez. Magdeburg Selbſtthätige Stellvoxrichtung
für Briketpreſſen.

Extheilt an L. Müller in Wernigerode: Futter
gefäß für Thierkäſtge, welches die Käſigöffnung ſelbſt
Khätig ſchließt und öffnet. L. Grunbaum, Com
waiſſtonsrath, in Altenburg Kartoffellegemaſchine für
Handbetrieb. A. Conrad in Straßburg i. E. und
Die Firma J. Habbel Co. in Halberſtadt und
Haunover: Füllöfen Zuſatz zum Patente Nr. 37 449.

G. Forberg in Halle Ueberſlur Waſſerpfoſten
CHodrant), verbunden mit einem Straßenbrunnen;

Zuſatz zum Patente Nr. 47080. Dr. E. Suchs
land, Oberlehrer, in Halle: Verfahren zur Herbei
führung einer ſicheren Gährung (Fermentation) in
Tabaken jeder Sorte. A. Zſcherpe in Eilenburg:
Gemiſch Zulaßventil mit Vergaſer für Petroleum
maſchinen. Simon Halbig in Gräfenhain:
Puppenkopf mit beweglichen Augenlldern. G.
Commichan in Magdeburg Sudenburg: Droſſelventil
mit durch die Spannungsdifferenz ſich einſtellenden
Durchgangeéquerſchnitt. R. Bergreen in Roitzſch
bei Bitterfeld: Neuerung an Rübenſchnitzelmeſſern
mit maſſtven dreieckigen Schnitzzacken Zuſatz zum
Patente Nr. 50 067.

Vermiſchtes.
(Gemeinſamer Tod eines Liebespaagares.)

Wie man dem „B. T. aus Hamburg meldet, iſt dort vor
geſtern Abend ein Liebespaar gemeinſam in den
Tod gegangen. Das gut gekſeidete Paar war im Hotel
Holſteiniſcher Hof und hatte fich auf das ihm angewieſene
Zimmer zurückgezogen. Einige Zeit verbrachten die beiden
Perſonen dort ihre Zeit mit Briefſchreiben. Sodann ver
nahrnen Gäſte und Bedienſteke des Hotels in dem betr.
Zimmer zwei kurz aufeinander folgende Schüſſe, und als ſie
in daſſelbe drangen, fanden ſie die Frauensperſon ſchwer
verwundet, den Mann als Leiche vor. Derfelbe hatte erſt
mit dem Revolver auf ſeine Geliebte mit deren in einem
hinterlaſſcnen Briefe kundgegebenen Einverftändniß ge
feuert und ſich dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf gejagt,

die ſofort tödtlich wirkte.
(Prinz Heinrich) wirkte am Mittwoch Abend in

einem Orcheſter Concert des Offiziermuſikoereins zu Kiel
in der Aula der dortigen Marine Akademie mit. Der Prinz
hatte die erſte Violine übernommen

(Prinz Adolf zu Schaumbarg) iſt am Donners
tag mit ſeiner Gattin, der Schweſter des Kaiſers, nach
ſeinem neuen Heim in Bonn übergeſtedelt. Das junge
Paar hielt am Donnerstag Müttag einen feterllchen Einzug
in die feſtlich geſchmückte Stadt.

(Aus den Ueberſchwemmungsgebieten) liegen
vom Donnerstag folgende Nachrichten vor: Jn Poſen ſtieg
das Waſſer in den Straßen der Stadt derartig, daß ſchon
am Mittwoch weitere 36 Familien die Wohnung räumen
mußten; im Ganzen ſind bis jetzt 150 Familien ohne Ob
dach und einſtweilen in der Walliſchet- Schule untergebracht
Die Höhe der Warthe beträgt in Poſen 4,84 Meter, in
Pogorzelice 5,05 Meter, ſodaß immer noch ein weiteres
Ausbreiten der Ueberſchwemmung zu erwarten iſt.

Die Koch' ſchen Baracken in Berlin ſind im
Bau vollendet, und man arbeitet jetzt an ihrer inneren
Einrichtung. Das mittlere Gebäude hat die Gebße eines
anſehnlichen Hauſes.

(Einſtur z.) Nach einer Meldung des „Temps“ aus
Tunis iſt in Menzel bei Gabes die Sygagoge eingeßtürzt,
wobei eine größere Anzahl Kinder verſchüttet warde. Bisher
wurden vier Leichen unter den Trümmern aufgefunden

(Eine kaum glaubliche Beſchichte) erzählen
engliſche Blätter. Die Beekanzler der Univerſitäten Oxford
und Cambridge haben, damit die Sittenrein heit der
Studirenden nicht gefährdet wird, datüe zu ſorgen, daß kein
weibliches Weſen abends allein oder in Begleitung eines
Studenten ſich den Mauern der verſchiedenen Collegten

nähert; wenn dennoch ein Mädchen hie betroffen wird, ſo
kommt es ins „Spinnhaus“ So beſagt eine von
Jakob I. am 9 März 1645 erlaſſene Verordnung, die, noch
hentzutage beobachtet, einer angeſehenen Familie in Cam
bridge die ſchlimmſten Unannehmlichkeiten hat. Die Tochter
des Hauſes, ein junges achtunge wehes Mädchen, kam auf
dem Wege zu einer Abendgeſe ſchaft in Begleitang eires
Studenten nahe der Univerſität vorbei; der Procurator der
letzteren ſah das Mädchen und ver haftete es ohne Umſtände.
Vor den BVicekanzler gebracht wurde die Aermſte ohne
weitere Zeugen und Vertheidigung ins „Spinnhaus“ ge
bracht, wo ſie natürlich die erſte beſte Gelegenheit zur Flucht
benutzte. Nun kam ſie vor das Stadtpoſzeigericht und
wurde wegen ihrer Flucht zu drei Woden Haft verurtheilt.
Jm Parlament wegen dieſes Folles interprellirt, lengnete
die Regierung, daß hier ein Mißbrauch vorlrege.

(Heftige Stürme) durchtoben ſeit einigen Tagen
die ganze Nordſee; furchtbare Schneeftü me peitſchen das
Meer; an der engliſchen und belgiſchen Küſte wüthen
Stürme. Von den elf Dampfern, welche am Dienſtag in
Antwerpen erwartet wurden, ſind nur drei eingelaufen.
Die belgiſchen Poſtdampfer konnten in der Nacht zum Mitt
woch nicht auslaufen und erleiden ſtunden lange Ve- zögernugen.
Aus allen Theilen Beigiens, beſonders aus der Provinz
Luttich kommen trübe Nachrichten über neue Ueberſch wem

Die Maas und die Ourthe ſind aus ihren Ufernmungen.
getreten und zum dritten Mal ſteht das ganz Thal zwiſchen
Eeueux und Chenee unter Waſſer. Die S fffahrt iſt auf
dieſen Fläſſen abermals eingeſtellt Die Sambre iſt um
zwei Meter geſtiegen und hat bei Namur weite Strecken
überſchwemmt; die Seinois hat im Lixemburgiſchen große
Verwüßtungen angerichtet und die Wäſſer der Senne ſind
um ein Meter geſtiegen. Auf der Lütticher Eiſenbahnlinie
zwiſchen Tilff und Angler ſind die Geleite durch einen Erd
ſturz infolge der Ueberfluthung unfahrbar und rings um
Spaa liegen gewaltige Schneemaſſen, welche neue Ueber
ſchwemmungen im Voraus anzeigen. Der Schneeſturm,
welcher am Montag England heimgeſugt hat, ift, den
Meldungen engliſcher Blätter zufolge, der ſchlimmſte ſeit dem
Jahre 1881 geweſen. Der Schiffs we der Eiſenbahn
verkehr wurde durch denſelben vielfach völlig brachge
legt. Das Rettungsboot von Ditilſtone ſchlug um und
ſieben Küſtenwächter ertranken. Bei den Gunfleet Sandbänken
ftraundete am Montag ein Schoner. Die Beſatzung flüchtete
und wurde von dem Rettungsboot von Waiton on Naze ge
rettet. Eine engliſche Meile von Saugate lieb der von
London kommende Zug Montag Abend in dem fünf Fuß
hohen Schuee ſtecken. Erſt am Dienftag Morgen gelang es,
ihn freizumachen. Die Fahrgäſte erfroren halb. Zwiſchen
Sonthampiton und London wurde ein Zug in einem tiefen
Durchſtich auf der Strecke von Wincheſter nach Farnham
eingeſchneit. Die Great Weſtern- Eiſenbahn konnte am
Dienſtag Morgen keine Züge über Salisbu y hinaus fahren
laſſen. Meti Begcon Hill lag der Schnee 8 Fuß hoch und
3 Locomotiven konuten einen Lokalzug nicht von der Stelle
bewegen. Der Eingang des Tunnels zwiſchen Wehwouth
und Dorchefter ſchneite völlig zu. Die ganze Montag Nacht
konnte kein Zug den Tunnel paſſiren. Jn Monmouthſhire

Die Taff und Rhomney Eiſenbahn in Wales konnte keine
Züge fahren laſſen. Dennoch gab es bei all dem Unwetter
einen glücklichen Strich Landes, welcher verſchont blieb. Jn
Nord Lancaſhire blieb der Himmel heiter und wolkenlos.
Es wehte ein ſcharfer Oſtwind, aber Schnee ſiel nicht.

a. (Aus dem Elſaß.) Colmar i/E., 10. März.
Vor kurzer Zeit fand eine Probemobilmachung der in
Colmar garniſonirenden Truppen ſtatt. Dieſelbe wurde
vorgenommen, um zu ſehen, in welcher Zeit die Bataillone
marſchbereit ſtehen könnten. Das Ergebniß war, daß binnen
4 Stunden ſämmtliche Truppenkbrper marſchfertig auf dem
Platze ſtanden. Wie wir hbren, rücken die hier garni
ſonirenden JägerBataillone am 9. Juli aus, um einem
bei Straßburg Kattfindenden Feſtungsmandver beizuwohnen,
das 5 Tage dauern wird. An daſſelbe ſchließen ſich die
Schießübungen an. Der 7. Auguſt iſt für den Beginn des
Herbſt-Mansövers in Ausſicht genommen, daſſelbe wird
an der W Grenze ſtattfinden. Am 6. September
erfolgt die Rückkehr und am 8. deſſelben Monats die Ent
lsfſung der Reſerven. Der bei unſerem Bataillon beſtehende
Wunſch, an dem Kaiſermanöver des 4, Armeecorps Theil
nehmen zu können, wird ſomit leider nicht in Erfüllung
gehen. Seit ungefähr 14 Tagen iſt hier Witterungswechſel
eingetreten. Während wir bis dahin ziemlich ſtarke Kälte
hatten, ſcheint jetzt die Sonne ſo heiß, daß wir während
ber Mittagsſtunden oft ſchon 15—18 Grad Wärme be
obachteten. Dagegen iſt es nachts immer noch ziemlich kalt.

(Daß ein Ehemann ſeine eigene Frau ent
führt), dürfte wohl nur ſelten vorkommen, hat ſich jedoch
am letzten Sonntag thatſächlich in England zugetragen.
Die Geſchichte dieſer romantiſchen Entführung iſt karz die
folgende. Jm Jahre 1887 heirathete Frl. Hakl, eine reiche
Dame aus Clittheroe, einen Herrn Jackſon, welcher ſie
indeß noch an dem Hochzeitstage verließ und zwei Jahre
in Auſtralien zubrachte. Nach ſeiner Rückkehr weigerte ſich
die jetzige Frau Jackſon, mit ihrem Manne zuſammenzuleben
und leiſtete auch einem gerichtlichen Befehl nicht Folge.
Herr Jackſon war jedoch nicht umſonſt in Auſtralien geweſen
und ſein liebeglühendes Herz gab ihm den praktiſchen Ge
danken ein, ſich mit Gewalt in den Beſitz ſeiner Frau zu
ſetzen. Gedacht, gethan. Als dieſe am letzten Sonntag in
Geſellſchaft einer Schweſter die Kirche verließ, erſchten plög
lich Herr Jackſon, begleitet von zwei Herren, auf der Bild
fläche, ergriff ſeine Fran, trug ſie in einen bereitftehenden
Wagen und entführte ſie nach ſeiner Wohnung. Etwas
ſpäter erſchienen die Verfolger, welche jetzt über Herrn Jack
ſons Haus eine regelrechte Belagerung verhängt haben. Er
lacht jedoch derſelben, da er Telephonverbindung beſitzt und
ſich alle ſeine Lebensmittel auf telephoniſchem Wege beſtellen
kann. Die Polizei konnte nnr mit Mühe einen Angriff auf
das Haus des Aufſtraliers durch das Uber ſein Benehmen
empb te Volk verhindern.

e eeeaeeeoeeoeeeoeeroereeeeoò
LotterieUnwiderruflich am 17. und 18. April findet im Rath

hauſe zu Cöslin die Ziehung der Rothen Kreuz
Lotterie ſtatt, welche, veranſtaltet vom Vaterländiſchen
Frauenverein vom Rothen Kreuz, die Erbauung eines
Siechenhanſes bezweckt. Nicht allein der wohlthätige Zweck,
ſondern auch der billige Loospreis (1 Mark) und die wahr
haft glänzenden Sewinnchancen Mk. 20000, Mk. 10600,
Mk. 5000, Mk. 3000, Mk. 1000 u. ſ. w., zuſammen 95000
Mk., haben es zu Wege gebracht, daß die Nackfrage nach
dieſen Rothen Kreuz Looſen eine wahrhaft ſtürmiſche geworden
iſt, ſo daß ſicher angenommen werden kann, daß auch dieſe
Looſe wie die der früheren Rothen Kreuz Lotterien vor der
Ziehung vergriffen ſein werden, jedenfalls aber ein nicht
unbedeutendes Aufgeld bedingen werden. Es empfiehlt ſich
für Diejenigen, welche Willens find, ſich hieran zu be
theiligen, ſich bald an das Bankhaus Rob. Th Schröder,
Stettin, wegen Erlangung von Looſen zu wenden, doch ſind
dieſelben auch in allen beſſeren Geſchäften, welche durch
Plaeate kenvtlich ſind, in Merſeburg bei Herrn Louis
Zehender, zu haben.

Literatezr, Kunſt und Wiſſenſchaft.
(„Der Stein der Weiſen.“) Das ſoeben erſchienene

6. Heft dieſer reich illuſtrirten populär wiſſenſchaftlichen
Halbmonatſchrift (A. Hartleben's Verlag, Wien) Hat nach
folgenden Jnhalt: Rieſenfernrohre älterer und neuerer
Zeit von H. Clemens (9 Bilder); Seefahrzeuge der Süd
ſee- Jnſulaner (11 Bilder); Der ſchwimmende Rieſenkrahn
„Reltance“ (1 Bild); Der Thierkreis von Dendera von
Prof. Faulmann (1 Tafel); Die Kleineiſenkunft von J. Berg
meiſter (6 Bilder); Die Kreiſel (3 Bilder); Der innere Bau
des Gerſtenkornes Bilder); Galvanokauſtik (5 Bilder)
Asronautiſches (10 Bilder). Jn Summa enthält dieſes Heft
mit ſeinem abwechslungsreichen Jnhalte 50 Bilder und
Tafel eine Leiſtung, die alle Anerkennung verdient.
„Dex Stein der Weiſen“ hat es in Kürze dahin gebracht,
gerade durch den ſeltenen Aufwand mit Anſchauungsmitteln
einen großen Leſerkreis zu gewinnen, dem ſelbſtverſtändlich
auch in textlicher Beziehung die gehegten Erwartungen er
füllt, ja überboten wurden.

———-m—övWw—ÖWBwS!Börſen Berichte
Halle, 12. März 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der e für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 185 bis 195 Mk., feinfter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 180 bis 188 Mk. geringers
Sorten billiger. Roggen ruhig, 175 bis 181 Mk. Gerſte,
ruhig, Brau 169 bis 178 Mk. feinſte feinfarbige 179 bis
188 Mk. Futter 145 bis 160 Mk. Hafer, fet, 152
bis 1655 Mk. Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Angebot,
Donaumais 148. bis 150 Mk. Raps, ohne Ange
bot. Rübſen Erbſen, Victoria- ruhig, 185 bis
508 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 40-42 Mark Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt
44,50-—45,50 Mk., abfallende Sorten billiger. Pre t per
100 kg uetto. Sinſen 16—28 k. Bohnen 19--21, Lu

pinen Kleeſaaten. Be i eklee 60—-180 Mk., Schwediſcher Klee 80-140
Esparſette 26— 27 Mk, Mohn, blau, 53-65,00 Mk.
Futterartikel feſt. Futtermehl 15,60 16,50 Mk.
Roggenklete 11,75-—18,25 Mk. Weizenſchalen 10,60
bis 1100 w. Seigengriesttge e Sr.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 l dunkle 800 b
9,00 Mk. Oelkuchen 11,50 bis 12,00 Mk. Malz 3290
bis 31,00 Mk. Rübbl 60,00 Mark. Petroleum 45,0
bis M. Solardt, 0,825/802, ſehr feſt, 17,00 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,70, mit 70 Mk. Berbrauch

mußte der Poſtrerkehr auf der Landſtraße eingeſtellt werden. abgabe 52,00 Mk.
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Anzergen.
Eur dieſen Theil Kbernimmt die Ftedaction dem

Publikum gegenüber keine Berantwortung.

Kirchen und FamiliensRachrichten.
Am Sonntag den 15. März predigen
Domkirche. 210 Uhr: Superint. Martius.

S Uhr: Prüfung der Con
firmanden. Diac.
Bithorn.

5 Uhr: Jn Verbindung mit
dem Abendgottesdienſt

Prüfung der Con
firmandinnen. Su
perint. Martius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Superintendent Martixs.
Stadtkirche. 210 Uhr Diaconus Block.

2 Uhr: Paſtor Werther.“)
Jm Anſchluß an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahl. Diae.
Block. Anmeldung.

Prüfung der Confirmandinnen
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.

Renmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Felerkiche Vorſtellung und Prüfung der

Confirmanden.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Nachmittags 3 Uhr Prüfung der Confir
manden.

Katholiſche Kirche. Sonntag d. 15. März
iſt 10 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags Chriſtenlehre.

Eonntag abends 8 Uhr Jünglingsberein.

Altenburger Kirche.
März, abends 7 Uhr, Paſſionsgottesdienſt.
Jm Anſchluß an denſelben heiliges Abend
mahl. Paßor Teuchert.

TodesAnzeige.
Donnerstag nachts 12 Uhr entſchlief ſanft

nach längeren ſchweren Leiden mein lieber Sohn,
Bruder und Schwager, der Dreher Gustav
Töpfer. Dies zeigt tiefbetrübt an

Wiv. Töpfer nebſt Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnntag Nachmit

tag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Meuſchauer

Mittwoch den 18. S

Grundſtücke aller Art, als:
Wohnhäuſer, gut verzinsl., ebenſo Hausgrund
ſtücke, in welchen Material-, Eiſen und
Schnittwaarengeſchäfte, Fleiſcherei, Bäckerei 2e.
betrieben wird, in jeder Stadtlage, Hotels,
Reſtaurants, Stadt und Landgaſthöfe, Schmie
den, 1 Waſſermühle, Oekonomie Grundſtücke
nd zu verkaufen durch G Möſer in

erſeburg.

Ein Wohnhaus,
vor 3 Jahren neuerb., mit Seitengeb., Thor
einfahrt, Hof und Garten, paſſ. für Rentiers
ober Veamte, an ſchöner Straße belegen, iſt
ſofort zu verkaufen. Preis 6700 Thlr., An
zahlung 1000 Thlr., Miethertrag 388 Thlr.
Nähere Auskunft ertheilt G. Möſer in
Merſeburg

Eine noch gut erhaltene

Decimalwaage mit Gewichten
zu verkaufen Kurzeſtraße 10, parterre.

Ein gebrauchter Kinderwagen zu ver

aufen Ewüikual 82.
610-12 große Kiſten

zu verkaufen Halleſche Straße 8.
S Eine junge große ſtarke Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu ver

kaufen beim Schmiedemeiſter
QOugreh, Dölkau.

d. 2 Paar Läuferſchweine ſind
zu verkaufen

Clobigkauer Str. 7.

Ein Läuferſchwein
zu verkaufen Erril hl 44.
Paar Läuferſchweine e

Annenſtraße 12.
Zwei große Läuferſchweine

kaufen.
Neumarkt 37.

5 pro 1. April auszu!l1500 Mark Nöberes in errn Bl.
Straße Nr. 2, aus ſtatt.

e

Herzlichen Dank allen Freunden und
Bekannten für die liebevolle Theilnahme
beim Begräbniß unſerer guten Mutter,
der Frau verw. Lehrer RIoss.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagnn g.
Herzlichen Dank für die innige Theilnahme

beim Begräbniß meines lieben Mannes, unſres
guten Vaters und Großvaters.

Merſeburg, den 13. März 1891.
Mathiülde Limpreeht
nebſt Kindern und Enkeln.

Laden und
WohnungsVermiethung.

Der zur i. Kriwen'ſchen Con
S eursmaſſe gehörige Laden nebſt Woh-
Shnung, Man Mere 7 hier, iſt vom

1. April bis 1. Juli d. J. zu ver
miethen durch den Corcursverwalter

Cenl Rincdfleisch.
Speifek. u. Zubehör, ev. 3 St,, 3 K., zum 1.
October d. J. bezirhbar Karlktraße 5.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner innigſt

geliebten Frau ſage ich allen Verwandten und
eunden von Nah und Fern meinen Dank.

Wie wohlthuend berührte mich in dieſen Tagen
der reiche überſandte Blumenſchmuck, die zahl
reichen tröſtenden Zuſchriften, die ich zur Zeit
leider nicht einzeln zu beantworten vermag,
und die getreue Hilfe meiner Nachbarn.

Möge Gott einem Jeden ſolche Prüfung
erſparen.

Cröllwitz, den 11. März 1891.
ZKoritz Weniger

Mobiliar c. Auction.
Sonmabencl cem I4. d. E. vom

vormittags 9 Uhr am, verſteigere ich
im Hofe des Herrn Keil, Markt Nr. 28,
neben dem „Hotel zur Sonne“ wegzugshalber
div. Tiſche, Stühle, 4 Gartenſtühle, 2 Waſch
tiſche, 2 Brodſchränke, 2 Betiſtellen, 1 Matratze,
1 Kinderwagen, 1 Fahrſtuhl, 1 Flaſchen und
1 Topfregal, 1 Kanonenofen, 1 Stampfgelde
ea. 15 Leitern, ſowie 1 gr. Partie Holzſchuhe,
Striegeln, Abtreter, Säcke, Fäſſer, Cigarren,
Brennholz, Lampen u. dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 10. März 1891.
Carl Rindfletſeh,

Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Sonnahbemd dem 44. d. F. Vor

mittags G Uhr, verſteigere ich im
Hotel zum halben Mond hier

1 Kohlenwagen.
Merſeburg, den 12. März 1891.

Tamehmiütz, Gerichtsvollzieher
Alters halber bin ich gefonnen, mein in

Merſeburg Breiteſtraße Nr. 17 gelegenes

Grundſtück
reiswerth zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus

rder und Hinterhaus, großem Hof, Stal
lungen für 40 Pferde und Garten. Anzahlung
9000 Mark. Wittwe Düttinagw.

Auch ſind daſelbſt eine Partie eiſerne Pferde
Kripven und Raufen zu verkaufen.

3 große Läaferſchweine
ſind zu verkaufen
S Amtshäuser I.

ſofort zu vermiethen.

S Herrſchaftliche
Wohnung sofort oder 1. Juli zu be
ieben. Zu erfragen bei uul. FIehnme.

Gine Parterre Wohnung,

3 Stuben, 2 Kammern und Küche, iſt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Meiümwüeh Sehultze,
kl. Ritterſtr. 17.

In meinem Hauſe Gotthardtsſtraßße 39
iſt eine Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche nebſt Zubehör und Waſſerleitung, ſofort
zu vermiethen und 1. Juli er. zu beziehen.

J. F. Bemtel.
Eine Wohnung wird zum I. April geſucht.Das Nähere zu erfragen m e ar

Reſtanrant zum tiefen Keller.
Ein Logts zu vermierhen und I. Juli zu

beziehen. Preis 42 Thlr. Zu erfragen
Steinſtraße 7, 1 Treppe.

Eine Wohnung mit oder ohne Mödel iſt
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen.

Auch iſt daſelbſt eine tragende Ziege zu
verkaufen. Neumarkt 49.

Wohnungen zu vermiethen.
Annenftr. 8 3 Stuben, Küche, Kammer und

Zubehör event, mit Pferdeſtall,
Halleſche Str. 34 Laden, Wohnung, Pferde-

ſtall und Zubehör
ſofort oder ſpäter beziehbar. Näheres bei

W. KlIee, Apnenftr. 13.
Ein kl. Logts iſt p. April cr. an einzelne

Leute zu vermiethen Unteraltenburg 1.
1 Schlafſtelle ſofort zu beziehen

Schlafſtelle e nn 15.
Fein möblirtes Zimmer, ſchöne Lage,

Wo ſagt die Exped.
dieſes Blattes.

Geſucht z. 1. Oethr. von kinder
loſen Leuten (Beamter) eine an

ſtändige kleinere Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche und
Zubehör, am liebſten in der Nähe der Halleſchen
Straße. Offerten mit Preisangabe unter S
an die Exped. d. Bl erbeten.

Zum 1. April wird eine freundl. Wohnung
von etwa 4 Stuben geſucht, möglichſt in der
inneren Stadt. Adreſſen bitte unter R. S. 70
in der Exved. d. BI. niederzulegen.

Logis, beſt. aug 2 Stub. 2 Kamm., Kuche, e

2 anſtändige Schlafſtellen
offen Halleſche Straße 8.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit
Schlafkammer ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Windberg 10.
Einem geehrten Publikum von Stadt und

Land die ergebene Anzeige, daß ich mich zum
Schneidern, Weißnüähen ſowie zum Aus
beſſern empfehle und bitte bei vorkommendem
Bedarf mich zu berückſichtigen.

E. Jliſch. gr. Sixtiſtraße 7.

Ein Freiexemplar
gewährt die „Freiſinnige Zeitung“
für den Reſt des Monats März den für das neue

hochpolitiſche Quartal
(April, Maf, Juni)

hinzutretenden Poſtabonnenten gegen Einſen

ſtraße 8
Quartalspreis bei der Peſt nur 3,60 Mk.
Vollſtändiger Parlamentabericht Reichstag

und Landtag) wird vom ſelbigen Tage mit den
Nachtzügen verſaudt

Feinſten
Gebirgs Himbeerſyrup

(garantirt rein)
empfiehlt BGtto Anchow.

Wiederberkäufern Extra Preiſe.

Mocdles.
werden in und außer dem HauſeHüte geſchmackvoll gargirt von

W. Künzel, Lauchſtädter Str. 16.
Friſche Kieler Bücklinge,
ff. Limburger Käſe,
Preißelbeeren in Zucker

enpfiehtt Filhelm Gummert.
Heute

Merſehurger Knackwurſt
(m. Specialität).

e

e

Eduard Hoefer
im Mersgebuvg,

I Hötel zum Palmbanm.
Miedenrtage

S der Weingroßhandlung von Jo-
hammes Griüim, Hoflieferant, in

S Halle a Saale und Winkel i /Rheingau.
Berkauf ſämmtlicher in und aus

M ländiſchen Wielmse in Gebinden und
Flaſchen zu den Ortginalpreiſen.

e

Letezte Sendung
GüänmgepöhkelGelseh

empfing wumel ennpſtehlt a Wfel.
55 W. Verd. Bungel.
Bratheringe, Sardinen,
Kieler Bücklinge und Sprotten,
vollſaft. Schweizer ſowie ſehr

fette Sahnenkäſe,
Kümmel Käſe à Stück 20 Pf.,
Sanerkohl 2 Pfd. 13 Pf.,
ſchwed. Preißelbeeren

feinem Aroma,
türk. Pflaumen,
Ringäpfel und Miſchobſt
empfiehlt in ganz friſcher Waare

B. W O.
Germaniſche Fiſchhandlung.

riſchen
Karpfen, Zander, Cablian.

Neue Sendungen
Hering und Aal in Gelée, Roll
möpſe, Bismarckheringe, Blut
Apfelſinen, Meſſina-Apfelſinen,

Citronen
empfiehlt We Kramer

Friſchen Slußßhecht,
echte Teltower Rübchen,
Rügenwalder Gänſefett,
Katharin-Sſlaumen,

Amerikaner Kpfelſtücke
enpfeht C. L. Zimmermann.

Wapetem!
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten m 20
Glanztapeten u 39

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Mufterkarten überglhin frauco.

von ſehr

ehachon, Den und Verlag von Th. Röhner in Merſehrg

dung der Poſtquittung an die Expedition der
„Freiſinnigen Zeitung“, Berlin SW., Zimmer

I ſchürzen von 75 Pf. an.
Barchenthemden äußerſt preiswerth.

Gründliche Ausbildung

Klavierſpiel und Geſang
Willy u. Martha Straubo.

Achtung Aufgepasst
Eilt! Gilt! Eitt!

Einen großen Poſten Wüleklimge, 4
Stück 10 Pf. ganze Kiſte 1 Mk. 5 Pf., on
ſoime Bratheringe, große Fäſſer 3
Mk., im Einzelgen 2 Stück 13 Pf., nur hoch
feine Waare, empfiehlt

Heinrich Müllev,
Windberg 8, vis à vis der Bürgerſchule.
Täglich friſche Waare Roßſchlächteren REve ling.

T e VerbesserteI Lilienmilchsseife
u. Bergmann S Co., Berlin u. Frkft. M.
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Aromg, iſt zur Herſtel
lung und Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſtzroſſen. Vorr. à Stück 50 Pf.
bei Apotheker V. Curtze.

Nächſten Montag von Nach
mittag 5 Uhr ab friſches

Lichtebier
in der
Stackthbraurerei.

Täglich friſche Waare Roßſchſächterer de Eveling.

Böllberger Mehl-Verkamf
Rose man (Stadthauptwache).

Müühlenſaehbrikaate und
WFutterartikkel zu Müählenpreiſen.

Kaſser-Ams zug gr. Metze 130 Pf.,
Weilzenmehl 00
Boggenmeht 108Bet größeren Poſten bedeutend billiger

Lamchhwot empfiehlt Reinh. Ziefche.

WBlau-Leinen,
dunkel aus beſtem bengaliſchen Jndigo ſelbſt
gefärbt, un übertroffen echt, wäſcht ſich nie gran,
in 10 verſchiedenen Sorten, ſowie
fertige Männerschürzen

aus echt indigoblauer Leinwand von 90 Pf.
bis 1,85 Mk. in allen Preisſagen ſtets vor
räthig. Halbleinene mittelhlaue Männer

Arbeitsbloufen,

Max Wirth's Färberei

Bernh. Brechtel,
Hutmachermeifter,

Rossmmarkt W. S,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein großes
Lager ſelbſtgefertigter

Filz-, Ghapeau Claqus-
und Seidenhüte

in nur neueſten aparten Formen, beſten halt
barſten Farben und Qualitäten, in weich und
ſteif, zu den billigſten Preiſen.

Zur Einſegnung
empfehle Müüte von 3,00 Mk. an.

W Alle Reparaturen an Hüten, als
Waſchen, Färben, Moderniſiren und Ausbügeln
u. ſ. w., werden von mir ſelbſt ſauber und
gut ausgeführt.

Den hochgeehrten Damen empfehle
mich als

geübte Damenfriſeuſe
in und außer dem Hauſe. Abonnenten
werden in meinem nen eingerichteten

Damenfrisiersalon
prompt bedient.

Frau Lowiſe Teichmüller,
Gotthardtsſtraße 16.

Neu eingetroſſen!

Ein großer Poſten
ſtarke Rärnerhalhfſtefeln

à Paar nun 7,
ſowie alle andern Sorten
Hchuh und Stiefelwaaren

in großer Auswahl zu äußerſt billigen
Preiſen empfiehlt

R. Schrmfcküt.
Seitenbeutel Nr. 2.

Huofjungen, Knechte und 1 Wirthſchafte
rin für 1 kl. Haushalt geſucht

Gebrüder Ziegler, Winden in Weſtfalen Br. Gut er Goſlhardteſtr 31.

ſe
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